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Erstes Klatt.

Frankreichs Zukunft.
cudenten. Sie Parteien , die Armee.

^ ^ rüssel lebende Prinz Viktor Napoleon , das
Emilie Bonaparte , hat vor wenigen Wochen

l -- .Sl-"»zösj!̂ ^ ufe seines ersten Sohnes einen Aufruf an
Jk  3S t Nation gerichtet, worin er die feste Hoffnung

'flf dĵ iür ^ihn die Stunde kommen würde, Frank-

' j
s ctUiticw ."ucer einem sofortigen Mißtrauensvotum
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Das Manifest ist damals kaum beachtet
nachdem das mühsam gebildete Ministerium

e ^ ukammer wieder verschwunden ist, kommen
' Vi  KW , ü 'eit|e üanzösischer Zeitungen darauf zurück.
p/"  politischen Parteien arbeiten in ihrer fana-

< ^ >rnnn" ^ rung nur für die Prätendenten . So groß
^cs-ch.̂ der Seine heute ist, so wird man doch

*% >,„! ^ Scn nicht ernst nehmen können. Vielleicht
i *-

l«-

•> ^tr

? i k ‘ bei - sn.. uicl)t ernst nehmen rönnen. NrerrerM
ijl , »..^Esident Poincaree seine Würde bald satt;

& ££ ber  französischen Republik schnell wieder

Bedroht sind die Beziehungen zu der Armee, die schon
wiederholt Schattenseiten anfzuweisen hatten . Alle mili¬
tärischen Autoritäten haben die Rückkehr zur drei¬
jährigen Dienstzeit  für unabweisbar erklärt , die
ganze Armee hat sich nach der neuen Organisation bereits
eingerichtet . Kosten die neuen Einrichtungen ein schweres
Stück Geld, so bedeutet doch ihre Aufgabe fortgeworfene
große Summen und eine Zerrüttung der militärischen Ord¬
nung . Die Franzosen müssen selbst untersuchen, ob sie am
Ende ihrer finanziellen wie persönlichen Leistungsfähigkeit
sind. Es ist kaum anzunehmen , daß sich die heute maß¬
gebenden Radikalen und Sozialisten zu diesem Eingeständ¬
nis bequemen. Haben sie einen ihnen genehmen Mann,
so werden sie am Ende doch- alles bewilligen.

Frankreich ist und bleibt das Land der Ueberraschungen,
und die parteipolitische Entwicklung in Paris ist dem heute
ohnehin nicht felsenfesten europäischen Frieden keinesfalls
freundlich. Dazu kommt die merkwürdige Straße , welche
Rußlands ausivürtige Politik heute wandelt , deren Kurs
schwer abzusehen ist. Deutschland wird sich nicht aus der
Ruhe bringen lassen, wir sind auf alle Möglichkeiten vor¬
bereitet . Wir müssen es allerdings auch sein.

ein Kaiserreich werden sollte, ist wohl
w.

Ĥ rihe?9e  Republik Frankreich hat seit 1871 eineOölt iTfvprftrrrrhiPit S1Uj»rttrrp tt/rrfi.

CS ^ _ _ , _ _ _ __ _ v.v
S'l <' v V * 9'^ reich werden können, wenn er nur einiger-
* ^ »1 wAüiebio*-^ - - -— iooe

hätte Graf Chambord, der letzte Bourbon,

dlgkeit bewiesen hätte . Dann kam 1886
» . ^ĥ nger auf den Plan , den Orleans zum fran-9 ßü verhelfen. Der Gedanke scheiterte, weil
Ms -̂ ^ cht die nötige Energie entwickelte. Zur Zeit
V % ’̂ TC ' tanöeu  sich! Zivil - und Militärgewalt

^yVstg. 'Hrung gegenüber, daß ein Konflikt last
n^ 'WnÄ ^ n. Außerdem sind innere Zwischenfälle
sstr^ !u-8 Krbtnieivrsnknes des BrLii-

IlWfrri,* IUC,,! beseitigen zu können.

;'■> ^ M-Evns , des
tW IMIlia5 Kai ,, .

""kanische Ansehen gewesen, ohne doch die. ... .. ..

_ . chwiegersohnesdes Präsi-
^Wama -Kanal -Affäre usw.) sehr schädi¬

gt Erreich ,

'.Wein wohl aber viel Glück. Es hat Ruß-
^bündeten erhalten , mit England ver¬

nicht immer bedeutende Männer an

V' " (1*1 11 h CiliUttCU, UIU Vi-uyiuuv VU
t ^ liches Einvernehmen ", und sein Ein
K oTr ^ V»vT?5'ott rtf(n

Partei -Verbissenheit die Kreise der
Mngen ŝtört. Die gegenwärtige Mehr-

k
, Qttu gewachsen. Das wissen alle Franzosen,

kch>lli, ^ sinnen, das , was sie haben, mit einer
> hnJ1 an vertauschen. Aber ausgeschlossenist

eilt**̂1 bT - ..bo« der bereits beschlossenen Wieder-
^gepsxjj" lahrigen Dienstzeit nichts wissen, die

hesKr  den militärischen Vorbereitungen""vet _ C.J._ .Da muß also schon eine Verständi-

Iar Nikolaus und König Karol.
Russisches Werben um Rumäriien.

Konstantza,  14 . Juni . (Meldung der Agence Ron-
maine). Das russische Geschwader  kam gegen 8
llhr morgens in Sicht . Während das Geschwader in die
Reede einfuhr , versammelten sich, die Mitglieder der könig¬
lichen Familie im Empfangspavillon . König Karol,
der Thronfolger Prinz Ferdinand und Prinz Karol trugen
russische Uniform . Um 9 Uhr 40 Min . fuhr Die kaiser¬
liche Jacht Standard in die Reede ein, begleitet von der
Jacht Almas , während die übrigen Schiffe sich am Eingang
des .Hafens , gegenüber den rumänischen Schiffen aufsteliten.
Die kaiserliche Familie  begab sich an Land ; die
Mitglieder der königlichen Familie schritten ihr zur Be¬
grüßung entgegen, während die Militärkapellen die rusfische
und die rumänische Nationalhymne spielten. Kaiser Niko¬
laus und König Karol küßten einander zweimal herzlich.
Ter Kaiser war begleitet von den Großfürstinnen Olga,
Tatjana , Maria und Anastasia, dem Großfürsten -Thron-
folger Alexej und einem zahlreichen Gefolge. Als Kaiser
Nikolaus auf dem Wege die Haltung des 5. Regiments der
roten Husaren belvunderte, . ließ der König den Wagen
halten und gab diesem Regiment den Namen „Kaiser Niko-
laus 2." Dem Tedeum folgte ein Frühstück im Pavillon
der Königin Elisabeth, während der Ministerpräsi¬
dent Bratianu  dem Minister des Aeußern Sasonvw
zu Ehren ein Frühstück im Munizipalkasino gab. Tlas
Wetter ist herrlich. König Karol verlieh dem russischen Mi¬
nister deS Aeußern Sasonow das Großkreuz des Karol-
Ordens und dem russischen Gesandten Poklewsky das Groß¬
kreuz des Ordens Stern von Rumänien.

Konstantza,  14 . Juni . Heute nachmittag war zu
Ehren des Kaisers Nikolaus eine gro ße Par ad e , an der
König Karol an der Spitze der Truppen teilnahm . Tie
Menge bereitete dem Kaiser brausende Huldigun¬
gen.  Der Zar  empfing den Ministerpräsidenten Bra-
t i a n u und den Minister des Aeußerir Majorescu , König
Karol , den russischen Minister des Aeußern Sasonow in
Audienz.

Die Trinksprüche.
Konstantza,  15 . Juni . Bei dem gestrigen Fest¬

mahl in der königlichen Residenz brachte König Karol
folgenden Trinkfpruch aus : Mit aufrichtiger Freude be¬
grüße ich die Ankunft Eurer Majestät , Ihrer Majestät der
Kaiserin und Eurer Majestät erhabener Familie auf rumä¬
nischem Boden. Wir erblicken in diesem glücklichen Er¬
eignis einen neuen Beweis der Gefühle der Frennd-
s cha st,  welche Eure Majestät mir seit langen Jahren in
so rührender Weise bewiesen haben. Die Erinnerung an die
Huld und die Herzlichkeit Eurer Majestät gelegentlich mei¬
ner Reise aus russischem Boden wird unauslöschlich für mich
bleiben, ebenso werde ich den Besuch Seiner kaiserlichen
Hoheit, des Großfürsten Nikolaus Michailowitsch nicht ver¬
gessen, aus dessen Händen ich den Märschallstab der rus¬
sischen Armee empfing, als Zeichen des Gedenkens an
unsere Waffenbrüderschaft  auf den Schlachtfeldern
Bulgariens unter der ruhmreichen Regierung Eurer Ma¬
jestät erhabenen unvergeßlichen Großvaters . Diese kost¬
baren Pfänder des Interesses und der Sympathie für uns
können in allen rumänischen Herzen nur erhöhte Freude
wecken und in dem meinigen besonders erhöhte Dankbarkeit,
und können nur dazu beitragen , die ausgezeichneten
Beziehungen,  die zwischen dem russischen Kaiserreich
und meinem Lande so glücklich angeknüpft worben sind, nur
n o ch feste r zu ge st alten.  Das beständige, unver¬
rückbare Ziel Rumäniens ist es, durch stabiles Gleichgewicht
und herzliche Beziehungen zwischen allen Balkanstaaten zur
Erhaltung des wohltätigen Friedens  beizutragen , der
allein diesen Staaten gestatten kann, die Wohlfahrt zu
verwirklichen, nach der sie streben. Es lebe Seine Majestät
der Kaiser Nikolaus , es lebe Ihre Majestät die Kaiserin
Alexandra Feodorowna!

Kaiser Nikolaus  von Rußland antwortete mit
folgenden Worten : Tie herzlichen Worte , mit denen Eure
Majestät uns soeben auf rumänischem Boden willkommen,
zu heißen geruht haben, haben mich tief gerührt . Ich bin
glücklich, heute einen Wunsch! v!erwirklicht zu sehen, den
ich seit langer Zeit gehegt habe, den Wunsch nämlich, Eurer
Majestät in Ihrem eignen Lande mündlich meine herzlichem
Gefühle ausdrücken zu können, die ich für Eure Majestäl
empfinde. Unter der Aegide Äirer Majestät hat Rnmünier
einen bemerkenswerten Aufschwung genommen. Rio
gends konnten die erlangten Erfolge aufrichtigerer Genug,
tuung begegnen als in Rußland , >vo man von jeher ge-
Ivohnt ist, an den Geschicken der Nachbarländer gleichen Be¬
kenntnisses lebhaften Anteil zu nehmen. Sich stützend auf
die gegenseitige Sympathie der beiden Völ-

Erbte Schmach.
ff .i

D°n Reinhold Ortmann.
(WeAbrnrf tierftoten.)

JH viel durch die quaimenoe Lampe
. • „u_cn2er  und verfallener aus . als imcibpîr un'° verfallener aus, als im
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• Ipĵ ub unb̂ Qb” ^ . d̂as Wort richten wollte.8 ^ "Aen ° 2 ^ g zur' Tür?
tfC i  Un̂ 'hrer Ä £ ' n‘^ u6i9en/  sagte sie und1 ,h" . W!. winkt» ^wsernung aber ricktet» nck irävisti,,»

tz.Äegch?? ?eten. Al '̂ r ^ den Augen, ebenfalls
A  gleichzeitig Hartwigs

es fast . esihalten konnte, nahm ihr
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leidigen Löckchen suhlte, welche aus die Slirn der Komtesse
fielen.

„Noch einmal lassen Sie mich Ihnen danken," flüsterte
Christine leise, „recht von ganzem Herzen danken für die
große Freude, die Sie mir durch Ihren Besuch bereitet
haben. Aber Sie dürfen nicht wiederkömmen! Hören Sie,
Komtesse? Sie dürfen niemals wiederkommen!"

„Warum wollen Sie mir das verbieten, wenn Ihnen
mein Besuch wirklich einen kleinen Trost gewährt?" fragte
Edith verwundert. „Ich hoffe vielmehr, noch manches Viertel¬
stündchen mit Ihnen zu verplaudern, bis Sie wieder aufstehen
können."

„Die Kranke bewegte verneinend den Kops, aber es glitt
kaum ein leichter wehmütiger Schatten über ihre Züge, als sie
erwiderte: „Ich werde nicht wieder aufstek,en. Und es ist auch
am besten so — ich bin nicht sehr traurig darüber. Aber
wenn Sie mir nicht Sorge und Angst bereiten wollen, so
müssen Sie mir feierlich versprechen, Komtesse, daß Sie nicht
mehr hierher kommen werden."

Edith, die durch diese selffame Bitte ein wenig gekränkt
schien, wollte ihre Einwendungen wiederholen, aber ein ernst
mahnender Blick Hartwigs bestimmte sie, dem Wunsch der
Kranken zu willfahren.

„Gut denn, ich verspreche es Ihnen , Christine," sagte sie
zögernd, „um so mehr sollten Sie mir jetzt rückhaltlos alles
anvertrauen, was Ihnen auf deni Herzen liegt. Sie werden
doch vielleicht irgend einen Wunsch haben oder eine Sorge, von
der ich Sie zu befreien verniag."

„Einen Wunsch für mich — nein! Ich wünsche mir
nur recht viele Stiefmütterchen auf mein Grab, und die hat
Johanna mir schon versprochen. Aber eine Sorge habe ich
— ach ja, eine recht große Sorge, und wenn Komtesse mir
die vom Herzen nehmen könnten, so wollte ich noch in meiner
Sterbestunde für Sie beten. Aber ich wage gar nicht. Sie
darum bitten."

„Sprechen Sie getrost!" drängte Edith herzlich. „Wenn
meine Kräfte dazu ausreichen, werde ich Ihren Wunsch
gewiß erfüllen."

„Wenn ich gestorben bin, darf meine Schwester nicht einen
Tag länger in diesem Hause bleiben. Fragen Sie mich nicht
nach dem Grunde, Venn ich dürfte Ihnen denselben dock nickt

zagen; aber gtauven Sie mrr, daß es em schreckliches Unglück
für Johanna wäre, wenn sie hier bleiben niüßte. Ich würde
ihr hundertmal eher den Tod wünschen, als das. Darum
wollte ich Sie bitten, sie von hier fortzunehmen, wenn Sie
hören, daß ich tot bin — ach, es würde meiner Bitte kaum
bedürfen, wenn ich Ihnen alles sagen könnte!"

Ermattet von der Aufregung, welche sich während des
Sprechens ihrer bemächtigt hatte, ließ sie den Kopf in das
Kiffen zurücksinken. Ihre Augen, die jetzt fieberisch glänzten,
waren mit dem Ausdruck höchster Spannung auf Edith
gerichtet.

Statt der Komtesse aber nahm Hartwig mit fast feier¬
lichem Ernst das Wort : „Sie werden noch nicht sterben, wie
wir zuversichtlich hoffen, Christine. Wenn es aber dennoch
geschehen sollte, so wird Ihr Wunsch unverzüglich erfüllt
werden, dafür verbürge ich mich Ihnen mit meinem Ehrenwort."

„O, das ist gut — das ist gut!" rang es sich wie in
gewaltiger Erleichterung von den Lippen der Kranken. „O,
ich weiß wohl, daß Sie unser wahrer Freund sind, was auch
die anderen sagen mögen!"

„Und ich will für Johannas Fortkommen sorgen," fügte
Komtesse Edith mit Wärme hinzu. „Sie soll in anderen
Verhältnissenein neues Leben beginnen."

Ein feines, durchscheinendes Rot, das ihr von der Krank¬
heit verzehrtes Gesicht mit einem trügerischen Schimmer von
Gesundheit und Schönheit übergoß, zeigte sich auf den Wangen
der Kranken. Es war der Abglanz eines wirklichen inneren
Glückes. Fester als vorher ergriff sie die Hände der beiden
Besucher und brachte sie einander so nahe, daß sie sich
berührten.

„Run bin ich bereit, davonzugehen," hauchte sie, „und mir
ist so leicht und froh, als wäre ich ganz gesund und- hätte
statt nieiner Krücken Flügel bekommen. Sie aber, die Sie
so gut gegen mich gewesen sind, soll der Himmel dafür so
glücklich werden lassen, als es Menschen nur immer werden
können. Und in Ihrem Glücke werden Sie manchmal freund¬
lich an mich denken— nicht wahr? Auch ich habe ja hier in
meinem Bette so oft an Sie gedacht. Und obwohl ich Sie im
Leben niemals beisammen gesehen hatte, in meinen Gedanken
waren Sie doch immer beisammen— ja — immer — bei¬
sammen."

Die von der seelischen Erreanna so lanae anaespannten



ker,  entspricht die  Freundschaft zwischen Rumä¬
nien und Rußland gleichzeitig den historischen Tra¬
ditionen und den Interessen der beiden benachbarten Län¬
der . Eure Majestät haben geruht , auf die heilsamen Wir¬
kungen einer friedlichen Politik hinzuweisen . Das von
Eurer Majestät vollendete Werk des Friedens hat Eurer
Majestät die Anerkennung der Völker erworben und das
Prestige des Landes noch erhöht . Es leben Seine Majestät
der König und Ihre Majestät die Königin.* * *

Bukarest,  15 . Juni . Blättermeldungen zufolge er¬
folgte die Verleihung des 5. Roschivri - Regiments
an den Zaren in dem Augenblick , wo dieser mit König Carol
an dem Spalier bildenden Regiment auf dem Wege von
dem Hafen zur Kirche vorüberfuhr . Auf ein Zeichen König
Earols brachen die Soldaten in Hurrarufe aus : König
Carol erhob sich in dem! Wagen und rief dem Regiment zu:
Zur Erinnerung an den glänzenden Besuch des Zaren,
meines Gastes , bestimme ich, daß , das Regiment von heute
seinen Namen führt . Sichtlich bewegt erhob sich der Zar,
umarmte und küßte den König und rief , zum Regiment
gewendet aus : Es lebe Rumänien!  Tas genannte
Regiment garnisoniert in Tvbritsch . Vor seiner Rückkehr
auf dem „Standart " dankte der Zar dem Ministerpräsi¬
denten Brationu für den schönen Empfang , der ihm bereitet
worden sei.

Der Ausstand m Albanien.
Angriff auf Durazzo.

Rom,  15 . Juni : Der italienische Gesandte in Durazzo
telegraphierte heute vormittag 8£/g llhr aus Durazzv:
Die Aufständischen  haben heute morgen 4 Uhr die
Stadt an 3 Stellen angegriffen . Um 6 Uhr
ist Oberst Thomson gefallen.  Tie italienischen
Matrosen werden nur die Gesandtschaften und den Fürsten-
konak verteidigen . Im ersten Augenblick glaubte man , die
Stadt müsse in die Hände der Aufständischen fallen . Seit¬
dem hat sich: die Lage gebessert , und man hofft , daß; sich die
Stadt halten kann.

Durazzo,  15 . Juni . Seit vier Uhr morgens tobt
ununterbrochenes Gewehr - und Geschützfeuer . Ter Fürst
leitet die Verteidigung der Stadt . Tie Angreifer kamen
von Rastbul und Kowaja . !

— Durazzo,  15 . Juni . (Agenzia Stefaui .) Nach
4 Uhr nachmittags trat ein Augenblick der Ruhe ein , rndessen
sieht man in kurzer Entfernung zwei feindliche Massen , dre
jeden Monrent in die Stadt einfallen können , um sre zu
plündern . Man befürchtet einen Nachtangriff.
Die Zahl der Toten und Verwundeten ist sehr groß . Der
Fürst hat aus Alessio Verstärkungen von Mirditen Herber¬
gerusen . .

R o in, 15. Juni . Ter Minister des Aeußern dl San
Giuliano erklärte in der heutigen Sitzung der Kammer:
Tas englische Kriegsschiff müsse heute vor Durazzv ange-
kom'men sein . Ta der englische Admiral der älteste sei,
werde er die internationalen Streitkräfte befehligen . Man
erwartet auch ein französisches und ein russisches Kriegs¬
schiff. Das italienische Geschwader liege vor Ancona bereit,
um nach Durazzo , oder wo es notwendig erscheine , abzu¬
gehen . Was den Obersten Thomson  betrefft , so
achte er in diesem den tapferen Mann , der in Er¬
füllung seiner Pflicht gefallen  sei . (Beifall ).
Tie Regirung sei sicher, die einmütige Ueberzeugung des
Parlaments und des Landes auszudrücken . Sie jverde
dafür sorgen , daß die großen Interessen Italiens nicht
gefährdet würden , wie auch immer die Ereignisse sein
würden . Inzwischen müßten . Regierung und Parlament
die Ereignisse in Albanien mit der größten Ruhe , Kalt¬
blütigkeit und Entschiedenheit verfolgen . (Lebhafter
Beifall ). n

— Durazzo,  15 . Juni , 5 Uhr nachm . Dre Lage
hat sich gebessert  uns wird als günstiger aufgefaßt Dre
Aufständischen haben schwere Verluste erlitten . Dre Anzahl
der Verwundeten ist sehr groß . Der Fürst hat samtlrche
Positionen behauptet . Die Revolutionäre zrehen
sich zurück  und vorderhand liegt kein Anzeichen vor daß
sie den Angriff zu erneuern beabsichtigen . Der moralische
Zustand der Verteidiger ist ein sehr guter und die Sttmmung
zuversichtlich . Augenblicklich herrscht in Durazzo vollstän¬
dige Ruhe.

körperlichen Kräfte begannen plötzlich zu versagen . Tie Ge¬
danken der Leidenden schienen sich zu verwirren . „Immer
— beisammen !" wiederholte sie noch einmal lächelnd und
mit lallender Zunge ; dann lösten sich: ihre schmalen Finger
von den Händen der anderen , ihre Augenlider senkten sich
langsam und ihre eben noch hastigen und mühsamen Atem¬
züge wurden die einer ruhig Schlummernden.

Edith und Hartwig standeb noch sekundenlang regungs¬
los , und ohne daß eines von ihnen wußte , wie es ge¬
schehen war , hatten ihre Hände sich über dem Bette der
Kranken verschlungen . Christinens letzte Worte klangen
ihnen wundersam im Herzen nach ; sie wagten einander
nicht anzusehen , aber es war ihnen , als ob jedes den Herz¬
schlag des anderen vernähme , und damit zugleich, ein
süßes , herrliches , über alles menschliche Fassungsvermögen
hinaus beglückendes Geheimnis,

(Fortsetzung folgt.)

^AHNPASm
verhindert den Anfatz von Zahnftein
und erhält die Zähne rein und gefund!

Große Tube 1M. Kleine Tube 60 Pf.

Die ^Krrechifch-LürkisehêSpanriurrg.
' Konstantinopel,  14 . Juni . In der gemeldeten

griechischen Note lvird keine Frist verlangt , sondern er¬
klärt , wenn nicht rasch ein Ende  gemacht werde,
lehne Griechenland die Verantwortung  für
die Folgen ab . Tie Pforte hat noch keine Antwort erteilt.

Athen,  15 . Juni . Auf einem von zwei Engländern
gecharterten Schiffe ist der Vertreter des französischen Gene¬
ralkonsulats in Smyrna namens Lelhomme auf Mhtilene
angekommen . Tiefe drei trafen vor dem alten Phokaea ein
Segelschiff voll Flüchtlinge , die sie baten , die Christen
Pyokaeas vor der Riedermetzelung  durch die Tür¬
ken zu retten.  In Phokaea fanden sie eine Anzahl
Häuser in Brand gesteckt  sowie Tote und Ver¬
wundete . Man berichtet ihnen von 5 0 Toten.  Sie nah¬
men 600 Flüchtlinge , darunter 15 verwundete an Bord und
brachten sie nach Mhtilene , wo auch, der englische und
amerikanische Vizekonsul aus Smyrna eingetrofftn sind , um
von den Ereignissen Kenntnis zu nehmen . Tie Kirchen und
Schulen sind voll von Verwundeten.

Mexiko.
Eine Niederlage der Rebellen.

— Juarez (Chihuahua ), 14. Juni . Villa ist nun doch
nach dem Süden gegangen , um Natera zu helfen und ihm
Verstärkungen zu bringen , da dieser nach den letzten Mel¬
dungen von den Regierungstruppen bei Zacatecas ernst¬
haft zu rückgeschlagen  wurde.

Der Thronwechsel in Mecklenburg-Strelitz.
— Vom verstorbenen G r o ß h e r z o g von

Mecklenburg - Strelitz  erfährt die Welt außerhalb
der blau -gelb -roten Grenzpfähle erst nach dem Tode des
hohen Herrn charakteristische Züge und Einzelheiten , da es
der Verstorbene nicht liebte , nach, außenhin irgendwie
hervorzutreten . Bezeichnend für diese Sch,eu vor der gro¬
ßen Oeffentlichkeit war schon der Umstand , daß der Gvoß-
herzog ganz selten einem Maler saß, so daß es nur äußerst
wenige Bildnisse von ihm gibt . Er war seinen Mecklen¬
burgern ein wahrer Landesvater , jeder hatte Zutritt und
fand . Gehör bei ihm . Wie klar der Verstorbene seine
Zeit erkannte , geht d,araus hervor , daß er alsbald nach,
seinem Regierungsantritt mit der Hinwegräumung von
Vorurteilen begann , an denen sein von ihm innig geliebter
Vater mit äuß,erster Zähigkeit festgehalten hatte . Ter
Vater hatte grundsätzlich nie einen bürgerlichen Oberförster
zum Forstmeister ernannt . Gleich nach seinem Regierungs¬
antritt ernannte der jetzt verstorbene Großherzog zwei
bürgerliche Oberförster zu Forstmeistern und setzte damit
den alten Grundsatz außer Kraft , daß zu den höheren
Staatsämtern nur Adelige zugelassen seien . Und es dauerte
denn auch nicht Mehr lange , da wurde ein bürgerlicher
Landgerichtsdirektor zum Präsidenten des Staatsministe¬
riums gemacht . Vor allem aber wurden jetzt die Be¬
amten angemessener besoldet . Es gab gleich nach! dem
Regierungsantritt des Großherzogs Gehaltserhöhungen bis
zu 50 v. H, Dann kam das Pensionsgesetz , das mit dem
bisherigen Zustand brach , nach dem in Mecklenburg -Stre¬
litz kein Beamter gesetzmäßigen Anspruch : auf Ruhegehalt
besaß . Tas Fürstentum Ratzeburg bekam eine Aenderung
seiner Verfassung , und damit wurde der dortige Landtag,
der zwar seit Jahrzehnten bestand , aber nie arbeitsfähig
war , weil ein großer Teil der Abgeordneten nicht erschien,
wieder flott gemacht . Schließlich : bekam die Residenzstadt
Neustrelitz , die bis dahin nichts anderes als eine Domäne
des Grvßherzogs War, und deren Bewohner kein anderes
Recht als das des Steuerzählens hatten , eine Stadtverfas¬
sung . Me Folgen sieht man , wie der „Tägl . Rundsch ." ge¬
schrieben wird , schon heute : Tie Stadt , die noch vor zehn
Jahren einen stillen Dornröschenschlaf schlief und von der
ängstlich jeder Fabrikschornstein ferngehalten wurde , ist
heute ein ausblühendes Gemeinwesen , das sein ganzes,
frisches Leben dem Heimgegangenen Großh ^rzog verdankt.

PsMsche Übersicht.
Deutsches Reich.

— Auf de r Jubiläumstagung des Hansa-
bund !es  betonte Geheimrat Rießer , daß die Sozial¬
politik so iveitergeführt werden müsse, die die Konkurrenz¬
fähigkeit der Industrie auf dem Weltmärkte nicht ein¬
engten . ,

* * *
— Faule Zahler.  Ter preußische Justizminister

hat gestattet , daß Abschriften von Manifestantenlisten an die
Auskunfteien oder sonstige Jnteressen -Vertretungen ausgehän¬
digt werden können . Die Fälle , daß über Personen , die den
Offenbarungseid geleistet haben, glänzende Auskünfte erteilt
werden, werden in Zukunft also stark eingeschränkt sein.

* * *

Paris, 10. Juni . Der Ausschuß für den Handel Frank¬
reichs mit Deutschland und zahlreiche deutsche Teilnehmer
des internationalen Handelskamwerkongresses hielten heute eine
Sitzung ab, in welcher nach: eingehender Erörterung der gegen¬
wärtigen Zollschwierigkeiten in einem Befchlußantrage der
Wunsch ausgesprochen wurde, ' daß eine französisch-
deutsche Zollkonferenz  möglichst bald zusammentreten
möge, Um die Frage zu prüfen , in welchem Maße die beiden
Regierungen zu einer auf dem Grundsätze gegenseitiger Zuge¬
ständnisse beruhenden Verständigung gelangen können.

Aus den Parlamenten.
— Berlin,  15 . Juni . Die Geschäftsordnungskom-

mission des Abgeordnetenhauses hat den Antrag abgelehnt,
nach welchem das gegen den Abgeordneten Liebknecht schwe¬
bende ehrengerichtliche Verfahren eingestellt werden sollte.

Deutschst StädtersK
Auf dem vierten Deutschen Städtetag , der in Köln

znsammentrat , machte Oberbürgermeister Wermuth -von Ber¬
lin u . a . folgende bemerkenswerte Ausführungen : Hinsicht¬
lich der Abänderung der Reichstagswahlkreise und der Ar-
beitslosen -Versicherung hat die Reichsgesetzgebung völlig ver¬
sagt . Die Gesetzgebung ist recht merkbar von uns abge-

bürgermeister Wermuth zur Einigkeit der ^ ...
Soä (̂tttnpS 'HitrrtP'rmPtftßt '' S111̂ ijjEinhelligkeit des Sinnes . Bürgermeister

Karlsruhe sprach über die Notlage im.
Realkredit.  Er führte sie namentlich am ^
Erfahrungen zurück, die die Geldgeber mit 4. ätL
gemacht haben . ' Es sei auch Tatsache , daß
großen Wohnungen leichter beliehen würden , m«<\
kleinen , weil in diesen die Mieter schneller
Miets -Ausfälle häufiger seien und weil dre ^
durch kinderreiche Familien rascher abgenutzt m i
Hebung des Realkredits sei neben den Gemernden
berufen . Staatsminister Freiherr von RheMs ^
Präsident der Rheinprovinz , begrüßte den -stao }(!f!
der Arbeit der deutschen Städte könne man sag '
im besten Sinne des Wortes durch einen -rropi
Oeles geadelt sei.

Mus Elsaß -Lothringen . .
- Straß bürg,  15 . Juni . Mit GenehE
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Niederlande.
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Untersuchung-
wurde festgestellt, daß die Mobilisierungsvorschrm ^ ,,

gekommen sind. Dieselhastc Weise abhanden
legcnheit ist Gegenstand

Sulu
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genauester
Italien . <je

Ein W e r k d e r Ana v chi st e n war der r £ n
M assenstrei  k. Ta ihn die Sozialisten ang jc8£ .
verderblichen Wirkungen einstellten , bekommen z,
Rache der Anarchisten für ihre „Feigheit un goow
spüren . In Livorno wurde laut „Voss. Ztg- j
Arbeitskammer demoliert ; stundenlang halte da» gc z
Steinhagel der Revolutionäre aus die öffeichT ^ w. [#
abzuwehren . In Eerignola wurde ein bestg ^
eines Tabakgeschäfts, der sich weigerte , seinen ~a!! *0 *°}A .n
von halbwüchsigen Burschen erschossen. Auch Hs
tismus kommt zum Tlnsbruch. In Ravenna oj  jcn
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chistische Banden die Kirchen und errichteten Miß
mern von Altären , Kanzeln und heiligen Bilds
In Parma wurden Offiziere bedroht und genom
blanken Waffe zu verteidigen . VerschiedentUw ^ „ii*
Anschläge auf Eisenbahnzüge verübt . Am ärgö
Vandalen in Neapel , wo ganze Baumriesen u
ans den Straßen in Brand gesetzt wurden , u
an der Verfolgung der Verbrecher zu hindern. ji!

a1«#.V ? ?Großbritannien.
F e r n h a l t u n g von T e u t s che n i n ® ^

englische Einwanderungsbehörde wies drei juus » i>(,
' rück, weil iie tick nicht vor ibrer Ank»"' S-Vleute zurück, weil sie sich nicht vor ihrer AM^ x ^

Stellungen gesichert hatten . Ter Vorsitzem^ r &Faf  ™
rungsbehürde sagte, es seien zwar intelligeu mK
und gegen sie selbst läge nichts vor . „„ •iuns gegen ixe iexo,r rage nxa>i» uux. ~ a  i **, uo. t
zu Buchhalterposten und geringeren StelluNü ^
Nischen Betrieben in England sei so groß , dap
noch (ausländische Konkurrenten
Amtlicherseits wurde dazu bemerkt, daß
deutschen Kaufleute nichts cinzuwenden wn ££'̂ l>>"
durch Zuschüsse aus der 5seimat instand g jr .j
Engländer zu unterbieten . Ties ist aber
jungen Leuten der Fall , deren Eltern sic ^ •

tc Meldung sich Z A - G'
lung  vorliegt , ^ J V ^

01
um Englisch zu lernen und englische ^
studieren . Tie Berliner Zentralstelle fü£
merkt dazu, daß, wenn die
bare 'G e s e tze s v e r l e tzu n g ovr» »».,
lischen Einwanderungsgesetz von 1905 AU ĝ iei q

«>

geistiger und körperlicher Krankheiten
Einwanderungsgesetz von

prankhci
können . Gesunde Personen müssen den

Famili enang ehö ri ge
weisen. Außerdem werdexx
und für Familienangehörige einen solchen̂ ^ r̂ws
. . . .
straften Verbrechern nicht in das Land hin ^ »0* ■ tf>

"ankönnten unbescholtene Personen nur wegen
geld zurückgewiesen werden. -1 ? '-

^ 0 U Öe ^ VH | | xI[M̂ TJJV. . . ^
drei größten Kalischer Damcpsmühlen , ai _ 1- ,
Polens , entschlossen sich, den Betrre ^ jdt A
ab einzustellen , da ihnen durch Einiuy ^^ ^ u>,£ '
einsuhrzolles d as Rohmaterial so

her Kleie iu in großen Mengen nacy ^
wirs , sondern vor aller
neun Zehnteln auf deutsches ^

ui'-" (7>-kse. wen
deshalb J A
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Rentabilität ausgeschlossen
Deutschland nicht nur

großen wcenM"
r allem deshalb , we al ,

ÖCyH' tlU UU| - a (j 0; -■
angewiesen waren . Es bestätigt l j ^ c o
lÄoxnothoinff utcIjuc [i gerade r-01 !Getreidezoll
schädigt.
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Worms,  15.
Vernehmung durch
dem Verdacht des Mordes
Hofheim
ein
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tuiuiLuex uu um V l - ' „jn -or VvM jlN,
letzt und dann den Bäckerm" ! e 2gdenka0 ^per
Schlafzimmer getragen. M?t de warf da'^ e.
872 Mark flüchtete ver Mörver, pxn w»
das Geld weg, wo es auch
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ein , daß in vielen Bauernhäusern das Vieh
, in Sicherheit gebracht wer.den konnte . Be-v t r r "" ■'

Leuth«ligf •
lE 'ü "
lte £*
uni» U ^ ' e l K.l e i n v i e h i st e r t r n n k e n.

nscd̂ ,j„ 1 " "d Hedlfingen ergossen sich Ströme von mehr
ttj j 81 Steter Tiefe durch die Dorfstraße.
' tä M- " " 15.  Juni . In der Umgebung von London

rit  dem schweren Gewitter sechs Menschen
's>vnm, m _cu ' 8ünf weitere werden vermißt . In

^ ichlug der Blitz in drei höhe Bäume und
!». if Menschen nieder , die sich darunter geflüchtet

. ^ ter einer Linde wurden vier  K i n d e r v v m
0% *r 0 TTe rt, wovon drei getötet  wurden . In
[W 'if. 011 London wurde ein Vater mit seinem Kind

ttu erschlagen . In London sind zahlreiche Häuser
^ beschädigt worden . Tie Dampfer auf der
^nten stundenlang wegen der hochgehenden Flut

:n \ Lustschiffahrt.
. ^ ^>!t? ^Ehlau , 14. Juni . Als ein Doppeldecker,

? z ^ lUant Hartmann als Führer und Leutnant Hering
it VEjrjt Wer saßen, zum Rückflug aufstieg , versagte der

, , Apparat fiel zwischen die Menge , die Schraube
>h» An Jahre«kr

«f
ki¬

elten. ullul  Knaben einen Arm ab und ver-
Vfi ec  am Kopf. Nach einer späteren Meldung

seinen Verletzungen erlegen.  Auch die
^iiid^ bahnhofvorstehers Schön wurde erheblich verletzt.
« >■'. 11’ ■’ ” i . Ci., 15. Juni . Wie ein aus Deutsch°Usen'

'irika

fl .! d?

'-' "betroffenes Telegramm meldet, hat
El arück einen bemerkenswerten Ueberlandflug aus^

"vhl der erste größere U e b er
. .. ’C * in Südwestafrika  geflogen ist.

bp , r .— . 1.i . ßrt . ' i (. 4 f, i

der

Ueberlandflug
j.jji• Attz, t .—**" •" *- i*-“ i *•- *•“ av,vOgett ist. Drück flog

"er heftigem Winde von Karibrb nach dem ea.
Zivils ^" ' lernten Okahandja und kehrte am 10. ds.

iiij\t Automobilunfälle.
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Okahandja und kehrte am
auf dem Luftwege nach Karibib zurück.

E !? ' 15.
,t{tticF’> ' ,J' Juni . Auf der Chaussee zwischen Stolpe

to atlnte  bin Privatautomobil in voller Fahrt
Baum und

Hn lBn lvurde
zwei schwer und zwei leicht verletzt.

ging in Trümmer.  Einer
getötet,  von den anderen Mit-

Aus dem GerichtsfaaL.
Ifie^

' 13. Juni . Das Schwurgericht vechan-' bu r g r rv.
isŵ heute gegen die 74 Jahre alte Witwe Scherlies

__und ihre Tochter, die Kutschcrfrau Rosine

.̂ . I °lgend
u^8- In diesem Giftmordprozeß  wurdeftd ....

l̂ " bes Urteil gefällt : Beide Angeklagten
"dH ^ utdes, begangen an dem Altsitzer Scherlies,

h.

,er Erteilt.  Außerdem Frau Scherlies wegen
ssbangen an ihrem ersten Gatten im .Februar
Zubilligung milderer Umstände zu drei Jahren
"brner wurde auf die üblichen Nebenstrafen er-

«

A 5L ^ Äter Rudolf Wolzenberg!,.,ui Du l I-
trt5, - urw ^ luhrer Dörr zu seiner Wohnung gefahren

^cit . 2 ** .

^eues aus aller Welt.
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Fahrgast über die Höhe des Fahr-
.5 ' szoa"^ Führer des Wagens versetzte seinem

V 1 !-r 5'uuf ei ^bazierstock einen Schlag ins Gesicht,
Revolver und schaß den Wolzeaberg

!t

£dß  t h
-VLt  j >>»!,

qiD - Haer  o «nt Morgen int Bett verhaftet.
54 demi ^ ns " zufolge ereignete sich am Sonu-

ber̂ .C.&''
« £)H„4^ % tge Schuhmacher Snietka , dessen

J *» Tet®.19 ingflutz ein schweres Boots
' ‘ .K Ott

n Gertrud Hasste sowie deren Bruder'H
die 12jährige Tochter Frieda , die 19-

el.
^ -»>, '}• Im Das Unglück entstand beim Wechseln

waren acht Personen . Eine Person
Ihrige Indern der Marinejugendwehr gerettet.

4 > j^
(3T r- V*1 uct . ünuutu -iuytuujuun . yt*

'®oi[te ; , t)tt  eines Schreinermeisters von- vmt » wn Rt . -

;era ^ en  gleichaltrigen Freund , den . Sohn
nl einen Schuß aus einer Flobert-

n ljkn̂ d "übte, daß die Büchse nur mit Pulver
c" actli>ctt aJl, ai's ganz kurzer Entfernung ans seinen

j)fhi ""d . Der junge Mann wurde sofort g e -
^ iu .giften a .

‘'öet, ! 1 i n n „ brs s e e gw Krüden im Kreis Oster-
^ «sser ? ? . ^ butc bei einer Bootsfahrt in dem

'.Nburl̂ ^ ? " ken.
q,' ./ ."" den in der Nähe von Campt  bei

Achten „K t' lleriegeschoß. Sie brachten es nach
^ 6pi3.rdc >, -t "Inen . Das Geschoß platzte,

Äldt tt  Glücke gerissen.  Das Haus

!î hk̂ bnieab9E ^ bet wird , hat die Verhaftung
Kk̂ Iibp? "^ hen Ä Zeichner beschäftigten D - u t-
^ daß ^ brregt. ^ Man sei außerordentlich be-

RefeUi Zutscher in dieser Abteilung , wo
^ov 9'bud w,, ^" ugspläne befinden, angestellt wer-

^ ' ' "stchen ii I ' ü --llung von Franzosen , erst nach

^ " Versuchung erfolge.

i^ ^ Esche Machrichten.
äi,k ^ 5. ^ erluste der Rebellen

I(t Vj I'1

Tie

l tt "i UTb ® au " geschätzt-
^Mssoren .Dtedua,  16 . Juni

s jg Alessio nach
Gestern

Turazzo abge-

_ _ _ _
tagen m- tu.cn  J 1'0' 011 Presse " folgendes:

er den Tod Thomsons

reg

fj £ '
l!»V'

der ®rfwMCrn  t " den Schützengräben. Er
w tzenlinien. Als die meistens aus,n>tzIzm ^ den mf̂ denanien . Alls die meistens ans

n ü " schäften angesichts des FeuersU l llt fr n „ ,_ , . , . _ r ,r, . . . .er mitvu n. Gw , ^ geschwun-
Mivr S% inm!! , S ^ "?"s stürzte er, von einer

tu ^ Ichüsse. Seit 9 Uhr hört man nur
' er Angriff scheint abgeschlagen

■* . ^ 3w . IoJ Befinden ' des
es! %

keinen

erkrankten
Schwerin¬

er Juni^'"9ä" keinen Anlaß.
Ir großen ^ ' Êschent r », t \ tz Baum Schnü

"ud ?$  den Baum und warf 2'""der nieder. ^

Park hatten 5
gesucht vor einem

mittag sind 12 Personen durch Blitz getötet oder
verletzt  worden.

Paris,  16 . Juni . Gestern schlug der Blitz in einen
auf der Fahrt befindlichen Dampfer ein und betäubte 6
Personen . In Leroi schlug der Blitz in ein Gerüst , auf dem
20 Maurer beschäftigt waren . Von diesen wurden zwei
a e t ö t e t.

Petersburg,  16 . Die Budgetkommission der Reichs¬
duma hat den Gesetzentwurf betr . eine Anleihe zur Ver¬
stärkung der Schwarzcmeerflotte angenommen.

- mWwmmmm '' -HÜ«
Verantwortlich für die Schriftleitung: P. Lange, Bad Ems.

Jetzt ist die richtige Zeit Säuglingen statt der im Sommer
gefahrbringenden Kuhmilch das erprobte und seit 50 Jahren stets be¬
währte Nestle'fche Kmdcrmehl zu reichen. Dasselbe hat den Vorzug,
niemals Verdauungsstörungen zu verursachen, dagegen aber bereits be»
stehende Magenbcschwerden sofort zu beseitigen. Die von einem be¬
rühmten Kinderärzte verfaßte Broschüre über die Ernährung und
Pflege des Kindes versendet auf Wunsch gratis nnd franko Nestle's
Kindermeh! G. m. b. H. Berlin W 57.

Oeffentliche « Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg (Landwirtschaftsschule ).

Wetterausstchten für Mittwoch, 17. Juni 1814.
Zeitweise wolkig und vielenorts Gewitter oder Ge¬

witterregen , etwas kühler.

«afferstauv der Lah « am Hafeupegel z« MeZ
am 16. Juni — 1,78 Meter

«affsrstaud der Latz » a « Tchleusenpegel
zu Limburg am 16 . Juni = -' 1,72 Meter

Neubau einer Landesbankstelle
zu Nassaua. d. Lahn.

Verdingung.
Die Aussührnng der Erd - , Maurer - , Tüncher - ,

Asphalt -, Staker -, Schmiede undEisenarbeiten
M in einem Los zu vergeben. »

Die Zeichnungen liegen während der Bürostunden im
Landeshaus , ZimMer Nr . 58 zur Einsicht auf , woselbst auch
Angebotsformnlare zum Betrage v»n 1 Mark , solange der
Vorrat reicht, erhältliche sind.

Angebote sind verschlossen und mit entsprechender Aus¬
schrift versehen bis

Btittwoch, den 24. Juni 1914,
vosmittags 11 Uhr

an den Unterzeichneten, Landeshaus Zimmer Nr . 57 ein-
znreichen, woselbst die Oeffnung der Angebote in Gegenwart
der erschienenen Bieter stattfindet.

Zuschlagsfrist 30 Tage.
Wiesbaden,  den 9. Juni . 1914.

Der Landesbaumeister:
2785) Müller.

'Mir haften uns in Nassau an der Lahn
niedergelassen und halten Sprechstunden
ab für Zahnkranke von 9—12 Uhr und von
2—6 Uhr.

Richard Klingenschmitt und
Frau Käthe Klingenschmitt.

NASSAU an der Lahn, Emserstraße 8.

Allewclort bei Katzenelnbogen.
Sonntag , de« 21. Juni

Grosses Waldfest
an den Allendorfer Fichten.

Es ladet freundlichst ein (2791
Karl Hofmann, Gastwirt, Allendorf.

Grasversteigerung.
Donnerstag , den 18. ds. Mts .« nachm. 4 Uhr wird

die Grasnutzung auf den städtischen Wiesen im Distrikt
Langenücker (HohenzollerNanlagen ) und in der Lach in Ab¬
teilungen versteigert.

Bad Ems,  den 16. Juni 1914.
Der Magistrat.

ArbeiLsvergebNrrg.
Ter Neuanstrich des Armenhauses in der Lindenstraße fvlk

öffCTittid} wergeben werden . Tie Angebote sind verschlössest
und mit entsprechender Ausschrift versehen bis spätestens

Samstag , den 2V. d. Mts ., vorm. Iv Uhr
an den Magistrat einzurcichen.

Tie Bedingungen können im Stadtbauamt eingeschen
werden

Bad Ems,  den 15. Juni 1914.
Der Magistrat.

Arbeitsvergebung.
T >ie Ausführung von Anstreicher- und Tapeziererarbeiten

in den Büroräumen des Rathauses soll öffentlich vergeben
werden.

Tie Angebote sind verschlossen und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen bis spätestens

Montag , den 22 d. Mts ., vorm. Iv Uhr
an den Magistrat einzureichen.

Tie Bedingungen können im Stadtbauamt eingesehen
werden.

Bad Ems,  den 15. Juni 1914.
Der Magistrat.

IwangsverAeigernug.
i, den 17. Juni 1914 , rrachm. 4 Uhr

werde ich in meinem Versteigerungslokal„Stadt Straßburg"
folgende Gegenstände öffentlich gegen Barzahlung versteigern:

1 Kunstspiel-Apparat für Pianos mit 15 Notenrollen,
Selterwaffermaschine. 1 Kommode, 2 Bilder, div. Rohr»
möbel, 1 Bank, 4 Stühle, 2 Sessel, 1 Tisch und
1 Sopha.
Versteigerung des Kanstspielapparats und der Wasier-

maschine sicher.
Bad Ems , den 16. Juni 1914.

2788s Radtke , Gerichtsvollzieher.

Feinste
alkoholfreie Getränke.

Prof . Dr . Esmaich ’s Tafelgetränk,
Itagi nimbeer und Zitronen . Hergestellt aus

frischen Früchten, sowie
Feilste Brause - Limonaden

empfiehlt
C. Albert , Bad JEitis.

Telefon Nr. 217.

Täglich frische Kirschen nnd
Erdbeeren, sowie frische Erbsen,
dick- Bohnen und Schrretd-
bohnen empfiehlt billigst (2780

Fran Maus , Bad Ems,
Pfahlgraben.

RunkrZpflanßen
aus Freiland zu haben bei [2782
I . Schmidt , Marktstr. 1a, Ems.

Zum 1. Juli
bürgerl. Köchin

UNd
2 Hausmädchen

für kleines Damenheim in Wies¬
baden gesucht. (2779

Offerte K. 8. Weimar i. Thür.,
Luisenstraße 23.

CMDl
00Strickmaschinen

f.häuLl.Erwerb. Anzahl.30 --50M.
Rich. Wünsch.Mühlhauseni.Th.

Zuverlässiger (2786Kutscher
sofort gesucht.
Fnhrhalterei Dietz, Bad Ems.

mit Stammbaum, 1 Jahr alt,
dressiert, ohne jede Untugend, sofort
zu verkaufen.

Näheres die Expedition der
Diez er Zeitung._ (2773

Ein 4 räderiger
Handwagen

und ein
Fahrrad(Panzer),

gur erhalten, billig zu verkaufen.
Coblenzerstr. 2, Bad Ems.

Gesucht Gasthof, kl. Hotel,
Wirtschaft, Metzgerei oder Waren¬
geschäft. Off. v. Selbstverkäufer
u. R . Meirich postlagernd Lim¬
burg a. d. L. (2769

Allein gestern nach-

Voranzeige:
Theatersaal

des Hotel Metropole.
(Altes Kurtheater.)

Direktor: Hermann Steingoetter.
Freitag , den 19 . Juni 1914.

Wiener
Lustspiel - Abend.
Künstl. Leitung Dr . Herbert Stahl.

Lord Spleen.
eine nächtliche Szene von Oswald.
Das Bett Napoleons,
Schwank von Oestreicher zom. das

6aimr6l - Eii86mt ) l^
bestehend au§ Alfons Fink, Sofie

Stöckel, Carl Christoph.
Alles Nähere in den Tages¬

zetteln.
Neu« holländische (2783Maties-Heringe

u. neue ital.

Kartoffel«
empfiehlt
Fr . Nsidhöser, Bad Ems.

Fruchtpresse
wird verliehen für 29 Psg . bei
2784) A . Zorn , EmS.

Nassauische Landesbank Wiesbaden.
Wir legen einen Teilbetrag von

nom. 5000000 M. der neuauszugebenden 4 % Schuldverschrei¬
bungen der Nassauischen Landesbank „26 . Ausgabe “ zum Vor¬

zugskurse von 98,40 %) (Börsenkurs 99 %)
in der Zeit

vom 18 . Juni bis 11 . «füll 1014 einschliesslich
zur Öffentlichen Zeichnung auf.

Die Anleihe ist unkündbar bis 1. April 1923.
Zinstermin: 1. April und 1. Oktober.
Die Stücke können sofort bezogen werden.

Zeichnungen können erfolgen:
Bei der Hauptkasse der Nassauischen Landesbank in Wiesbaden, bei sämt¬
lichen Landesbankstellen und den Sammelstellen der Nassauischen Spar¬

kasse ; ferner bei den meisten Banken und Bankiers.
Die näheren Zeichnungsbedingungen sind daselbst erhältlich.
Die Schuldverschreibungen der Nassauischen Landesbank sind

nalin «! elsiebter 9 sie werden vom Bezirksverband des Regie¬
rungsbezirks Wiesbaden garantiert.

Wiesbaden,  den 12. Juni 1914.
2776)  Direktion der Nassauischen Landesbank.



Gemervevereirt Kav Gms.
Donnerstag , de« 18. Juni , abends 8V2 Uhr

Generalversammlung
tat „Rheinischen Hof".

Tagesordnung:
1. Kassenbericht.
2. Wahl der Rechnungsprüfungskommission.
3. Besprechung der Anträge für die Generalversammlung

in Riederlahnstein.
4. Mitteilungen. (2766

Der Borstaud.

Kursaal zu Bad Ems.
Mittwoch , den 17 . Juui , abends SV * Uhr

Vortrag des Reiseschriftstellers
W . KUNDE -Düsseldorf.

Mit Kurbeikamera u. Büchse
in Sumpf und Urwald Afrikas
(Reisen u. große Jagden im Herzen des schwarzen Erdteils)

Eine Schilderung
des Verlaufs der großen Pathe -Afrika-Expedition,

erläutert durch die von dieser Expedition gemachten
wundervollen kinematographischen Original-

Aufnahmen.
Dieser abwechslungsreicheFilmvortrag mit seiner Fülle von span¬
nenden, aber auch humorvollen Darstellungen aus dem Leben in der
unberührten und bisher unerforschten Wildnis bietet einen einzig¬
artigen Genuß und ist von der maßgebenden Presse einmütig als die
interessanteste kinsmatographische Vorführung der Gegenwart

bezeichnet worden.
Numerierter Sitz 3 Mk., Parkett 2 Mk., Galerie 1 Mk.

Vorverkauf bis Mittwoch nachm . 6 Uhr im Kursaal.

hohenliaufen -Kinc
Römerstraße 62 Bad Gms Central -Hotel

Vornehmes Lichtspieltheater. (2386
Spielzeit : Täglich von 7’/s—11 Uhr.

Sonn - und Feiertags von3—11 Uhr.
Ununterbrochen Vorstellung.

Jede« Dienstag und Samstag neues Programm.

Programm zum 16. Juni bis inkl. 19. Juni.

Chrysanthemum. Prachtvolle Naturaufnahme.
Neid. Ergreifendes Drama.
Guttieas «merika«. Engagement. Humoreske.

Weltschlager ersten Ranges!

©er eiserne Mann

oder In den Katakombe « von Schloß Rocheeompe.
Ein geheimnisvolles Detektivdrama in 2 Akten. Der Film
zeichnet sich durch packende Szenen und spannende Handlung

ganz besonders aus.
== = == Spieldauer ca. 3A Stunde . == == =

Kat und Ket. Ein reizendes Lustspiel.
Gxtra-Einlage:

I« der Wildnis tiefstem(ton.
Ein äußerst spannendes Drama aus dem afrikanischen Urwald

in 3 Akten. Fesselnd vom ersten bis zum letzten Akt.
. — Spieldauer ca. 1 Stunde . . —^

Wir haben im Tresor der Landesbankstelle in Tiez-

vermietbare Stahlfächer(Safes)
einrichten lassen , in welchen Sparkassenbücher , Wertpapiere,
Dokumente usw . unter Mitverschluß des Mieters aufbcwahrt
werden können . Tie Miete beträgt für ein kleines Fach
8 Mark , für ein größeres 6 Mark jährlich.

Tie Bedingungen sind bei der Stelle erhältlich.

87?s) Direktion der Nassauischen Landesbank.

3 . ßiUer , Limburg.
Großer Lager in PmUiU0s

namentlich besserer und allerfeinster Fabrikate bei sehr
mäßigen Preisen .— HasmoniumS in allen Preislagen.

Ptantno- und Harmoniums zur Miete.
Biotinen für Schüler in billigen Preislagen.

Orchester- und Konzert-Bioliue«.
GignaiinArnMente, wie Trommeln, Homer,

Flöten , Huppen.
Notenpulte , Taktstöcke, Stimmgabel «,

chromat. Touangeder re.
;—v .. ■■■—■-= Saiten . :■■■■■■■■■■■■- -

Mundharmonikasu . Ziehharmonikas in allen Preislagen.
Wiener Harmonikas in feinster Qualität , für gute Spieler.

— Mnulteaiiei ». ——
__ (202a

Telephonverzeichnis
der Fernsprechteilnehmer des Amtes Bad Ems in Plakat-
form ist soeben neu erschienen. Preis 56 Pfg.

H . Chr . Sommer , Buchdruckerei, Bad Ems.

Theaterscun« *,
im Gasthaus »3 >J*: J i
Rhein » Zusawwenkun, 1
sprechung der stäh Ä

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsern inniggeliebten
Vater , Schwiegervater , Gross vater und Urgrossvater

Mitglieder , welche jj®J

SSÄÖ
«i .. * /SmS . 10. 0“ J

Bürgermeister a . D.

im 86. Lebensjahre gestern abend um 10 l/2 Uhr nach kurzem
Leiden zu sich zu nehmen.

Kirschen zu
H. Ulrich, Lind-

Schm » ”!;Altendiez , den 14. Juni 1914.

Die trauernden Hinterbliebenen
unterhalb der K

Schwimmuntorncu

Geoffoat^ ),
morgens 5 bis * ^
Badewäscbe ünahM-

daselbst 2° , (,t(
Sonnen-,

Für sofort eine

Hie Beerdigung findet statt Mittwoch , den 17. Juni 1914
nachmittags 3 l/s Uhr.

Besondere Einladungen ergehen nicht . (2771

gesucht.
Dampfwasch'R. Wrchtrich, Gärtnerei, Bad Cms,

empfiehlt blühende Tops - u. Blattpflanze « , Biuderei,
bepfl. von Blumenbeeten und Balkoukasten.

Eingang Schulflrafle und verl. Viktoria -Allee.

Kinderliebes,
MÄch « £

um einen
wöchenll. uacöff-Lga

v . U

schnell verschwinden Miiessc:
Hiiütchcn usw. durch täglichen G:

brauch der echten

Nen erschienen:
Halt! Steh' still mein Freund

(der „Lebensfreude" 8. Band)
Sprüche und Gedichte, gesammelt von B. I . Tanger.

Dieses neue Büchlein erhebt seine Stimme und fordert auf,
zeitweise einen Rückblick zu halten und über der Zukunft nicht

die Gegenwart zu vergessen.
160 Seiten , schöner Leinenband M . 1.—

Vorrätig in allen Buch- und Musikalienhandlungen , sonst gegen
vorherige Einsendung des Betrags postfreie Zusendung vom Verlag

P . I . Touger, Köln a. Rh.

Um  litt! KLiöMKAÄ 'EL
c' ie vermöge ihres Teergehalts a:n
wirksamateil alle HdttUmrcSnfg*
beiiea beseitigt. 5<ück 50 Pf. bei:

inwKdS
g-i s-ich ® ,( •jV § »

«L 'B tzAngebote

Haltung äU°lQi
weiterer 'uMeGeld sofort bar an jedermann

bei kl. Ratenrückzahlung bis 5
Jahre . Reell, diskret u. schnell.
LS . Lützow , Berlin 36, Dettne-
tmtzstr. 34 . Kostenlose Ausk. Viele
Dankschr. (206i

Das KahntaL.

'Ihrtltfpnmt an  der Lahn, oberhalb Bad Ems . Unschönem Wege
* )UUjtUllU in Stunden bequem zu erreichen. Sehenswürdig¬
keit r : Sr . Castorkirche, Alte Befestigungsmauer , Schiefer Turm,
altes Bauernhaus . „Altes Wirtshaus au der Lahn ", (G . Kraft ).
TI . SafiormKhle . Restauration und Pensionat für Sommer¬
frischler, schöner Ausflugsort dicht am Walde.

ÖJrtffrtit Vielbesuchter Luftkurort in waldreicher Umgebung.
vP Burgberg mit parkartigem Hochwald, Stem-
denkmal . Burgen . Schloß Stein und Park . Romantische Täler.
Sonditorer und Cafö Hermani.

Kreisstadt des Unterlahnkreises . Altes Schloß . Kadetten-
'Vivj anstatt Oranienstein . Vereinigungspunkt der Lahnbahn und
Aarbahn (Diez-Mesbaden .) Schöne Ausflüge nach allen Richtungen.
In der Nähe der Fach Niger Mmeralbrunnen.
HeckelmaunS Bierhalle , W . Reusch, Pr . Bier , gute Küche, Logis-
Hotel Hof v Holland 1913 neuerbaut Vornehme Festsäle, Cafe'
Das vollendetste in Bezug auf Komfort , Berggarten , Terrasse , direkt
am Walde . Jagd - und Fischereigelegenheit. Telephon 12.
Hotel Oranien . dem Bahnhof gegenüber . Hotel I . Ranges . Erst¬
klassiges Bier - und Weinrestaurant . Separate Speise- und Gesellschafts¬
zimmer . Anerkannt gute Küche. Ia . Biere hell und dunkel, ff. Weine.
Großer , schattiger Garten mit prachtv . Terrassen u . Grotten . H . Rose.
Hotel Viktoria Altrenommiertes Reisende- und Touristenhotel-
Renoviert . Vorzügliche Küche. Prima Weine u . Dortnrunder Biere-
Pension für Sommerfrischler . Lage : mit Hlerggarten am Walde . Telef . 20-

UN hrf Altehrwürdige Bischofsstadt im
Utt vtt . "Ulüjll Mittelpunkt des Nassauischen

Landes . Eisenbahnknotenpunkt . Sitz zahlreicher Behörden und auf-
blühendrr Industrien . Klimatisch und geographisch günstig gelegen.
Reger Fremden - und Geschäftsverkehr. Sehenswerte alte und neue
Baudenkmäler . Alte interessante Häuser , Straßen und Plätze , Wohl-
gepflegte Promenaden und Parkanlagen in und außerhalb der Stadt.
Lohnender Aufenthalt für Historiker , Künstler , Kunst- und Natur¬
freunde.
ENirlagelisches Gerrreinde -Haus , 2 Minuten vom Vahnbof , ständi¬
ger Restaurationsbelrieb . Heller großer Saal mit Nebenrüumen , natur¬
reine Weine , Helle und dunkle Biere , Telephon Nr . 14.

Ueber Aufnahme in dieser Tafel erteilt bereitwilligst Auskunft

kapelli am Allerheiligeiwerg . Kno
Lahnbahn . Hotel Becker (Andreas

Das zrheiu
Äratzlopfer Hof
horutal (20 Minuten). VorzügU-lst -v

Ta » » » "

Schwcizcital bei Mulle»
Schatüge Spaziergänge . ^ ,
Restaurant Waldfriede«. V'L'' Q ^

Singh-sc-
nachm. 3,15 Uhr ; Singhofe » w h
Gasth- f Miuor «3 « ^ ‘rten- $e
gutes Haus, « aal, fdiattts



«tttil
Ehrlich
ii ®- 80  Pf.
Ji“ Postanstaiten

^Bestellgeld)
t . 92 Pf.

.AlichmitArrs-
Si.: ®°nn= undwettage.

Verlag von
h^ tner. EmS.^ --her Nr. 7.

Rmdru mit dm „Amtlichen Kreisblslt ^ für dkll Werlahckreis.

Preise der Anzeige« .
Die einspaltige Zeile

oder deren Raum 1b Pf^
Reklamezeile 50 Pf.

Bei Wiederholungen
Ermäßigung.

Schriftlcitung und
Geschäftsstelle:

Eins. Römerstraße 9b.

(Kreis -Anzeiger) (Lahn-Bote) (Kreis -Zeitung)

Bad Cms , Dienstag den 1«. Juni LSRL 66 . Jahrgang

Zweites Matt.

der Welt der Technik.
l . trizität und Pflanzenwachstum.

den Pflanzenlmichs durch irgendwelche
•r w. en  der Elektrizität günstig m  beeinflusseil , hatpftHf"1 der Elektrizität günstig zu beeinflussen, hat

^ beschäftigt, seitdem es überhaupt eine Elek-
Bereits Willian Siemens , der jüngere

1 ^ * derühmten Werner, veranstaltete ausgedehnte
w iüt jener Zeit haben die Experimente nie
i . ' wenn auch die Erfolge mancherlei zn

'jifUe; „l,. lem zerfällt wiederum in zwei Unter-
jtẑ ^Ech erstens, ist eine vorteilhafte Beein-

Wa möglich? Und wenn diese erste Frage
"teii, tann ' so folgt die zweite mehr praktische,

^ Esolche Beeinflussung, bringt der Mehrgewinn
en Ueberschuß über die Unkosteir der Elekiri-

> ? ehnt
h

n in Ohio angesteltt würden, und ore
Ä 1 (f! 1&clrum  ein gewisses Interesse beanspruchen

% w §̂ dnisse früherer auch deutscher Experiment

^ unb  umfangreiche Arbeiten zur Klärung
Tniliî orp; sind kürzlich wiederum von Dr . Torseh

ŝ ^ ue-Faxnr in Ohio angesteltt worden, und die

r!>' ' t "»vk> nisse früherer auch deutscher Experir
vO  CTcW handgreifliche Resultate ergeben haben.

JW , Elektriker arbeiteten mit einer Reihe von
Nw ”.' h'e in Erdbeschaffenheit und Besäung voll-
? ^ Elpstimmten, von denen auch immer ein Kon.

*' ä%L! eber  elektrischen Beeinflussung frei blieb
\ tŷ ^ iger Bewäflerung und Sonnenbelichtung

^s Verschiedene Anwendungen der Elek-
Gruppe von Beeten wurde elektrischen

C ' derart , daß der Strom zwischen in
^ Elektroden hindurchgehen, also daß
Letzte Erdreich durchwandern mußte.

bct  Beete wurde der hochgespannten
Sa ;C !f9<W ' Elektrizität, den sogenannten Tezla-
W \ ^la -K̂ rart. daß das Erdreich mit dem einen

Ju tnk - ^ flirten verbunden war, während der an¬
in Verbindung stand, die isoliert

jte « ,r „, VHV twvvHi __
v^ '^Me sie in der Natur etwa ähnlich

--1

s Munt waren . Hier waren also Ver-
UfthV̂.r sle lll Uta yiutui utjutm;

>«i jTcc tzrf,. Ehrend der Blitzschläge zwischen Wol-
^ drî ^ rrschen.7"Oft-„ . m dierten Gruppe kam die Elektrizk-

- ^ J* die CT verschiedener Färbung z. Anwendung,
\  tz s "̂e Gruppe jeden Tag mehrere Stun-
[C ? ^tet hf eit' hie vierte Gruppe mit violetten

'ji Hi JT &fon,,' Urbe- Bei der fünften Gruppe endlich
^ . e Jfttt dem einen Pol einer elektrischen

ob hgK Erdreich mit dem anderen Pol

verbunden , so daß mit dem Meßwasser auch! gleichzeitig
ein elektrischer Strom auf die Pflanzen und durch sie hin¬
durch zur Erde fließen mußte . Bei den ersten Versuchen
waren die Beete mit Rettichen und mit Salat besetzt.

Nun die Resultate dieser Versuche. Bei der ersten
Gruppe , bei der mit Erdströmen gearbeitet wurde, zeigten
die Pflanzen so schlechtes Aussehen und solche Verküm¬
merungen gegenüber dem Kontrollbeet , daß über die ab¬
solut schädliche Wirkung von Erdströmen auf den Pslanzen-
wuchs irgendwelche Zweifel nicht mehr bestehen konnten.
Diese Gruppe wurde daher schon wenige Wochen nach dem
Aufkeimen der Samen außer Betrieb gesetzt, da man ge¬
nügend orientiert war . Auf den anderen Beeten würden
die Versuche dagegen fortgesetzt, und nach mehreren Wochen
wurde aus jedem Beet die gleiche Anzahl von Pflanzen
herausgenommen , gewogen und auf die einzelnen Bestand¬
teile untersucht. Die dabei gewonnenen Ziffern sind für
Rettich und Salat verschieden. Bestehen bleibt aber für
beide Pflanzenarien die Tatsache, daß nur die Behandlung
mit Tesla -Strömen eine wirklich bedeutende Erhöhung
sowohl deS Gesamtpflanzengewichts, wie auch der eßbaren
Teile zur Folge hatte . Dagegen ist der Einfluß der Licht¬
behandlung so minimal , daß man beim Rettich eine ge¬
ringe Schädigung, beim Salat einen geringen Vorteil her¬
auslesen kann und daß der Erfolg die anfgewandten Un¬
kosten jedenfalls in keinem Falle auch nur annähend deckt.
Schließlich ist beider fünften Gruppe , bei der die Begießung
mit elektrischen Strom verbunden war , geradezu ein Miß¬
erfolg, eine erhebliche Verminderung der Ernte zu kon¬
statieren.

Fassen wir also die Ergebnisse dieser Versuche, die wie
gesagt mit früheren Feststellungen ganz gut übereinstim¬
men, zusammen, so läßt sich! folgendes konstatieren : Die
direkte Anwendung des elektrischen Stromes , sei cs als
Gleichstrom oder als gewöhnlicher Wechselstrom, wirkt auf
die Pflanzen jeglicher Art wachstumhemmend. Wir haben
hier direkt eine schädliche Reizung vor uns . Die An¬
wendung der Elektrizität in Form von Licht, als künst¬
liche Beleuchtung der Pflanzen nach Sonnenuntergang
scheint fas: einflußlos zu sein, gleichviel, welche Lichtfarbe ge¬
wählt wird . Das ist auch ziemlich begreiflich, wenn man
berücksichtigt, daß die Pflanzen wahrscheinlich ebenso wie
die Tiere an eine gewisse mit dem 12stündigen Wechsel
von Tag und Nacht zusammenhängende Nachtruhe gewöhnt
sind, daß sie in den Stunden der Dunkelheit die Nahrungs-
stofse, die sie unter dem Einflüsse des Sonnenlichtes aus
Kohlensäure und Wasser fabriziert haben, erst recht
eigentlich verarbeiten und zum Aufbau neuer
Zellen verwenden. Ein jeder, der die Natur mit sehenden
Augen beobachtet, der etwa jeden Morgen und Abend
die Pflanzen eines Gartens betrachtet , wird ja wissen,
daß fast alles Wachstum bei Nacht erfolgt, daß über Nacht
aus den Knospen Zweige und Blätter sprießen, während
das Wachstum den Tag über beinahe still steht. Unter
solchen Umständen muß. es aber ein mißliches Ding sein,

diese Zeit des Wachstums im Dunkeln durch künstliche Be¬
leuchtung zu stören.

Demnach bleibt fiir eine ernsthafte Betrachtung und für
weitere Versuche nur die Behandlung mit der Tesla -Elek-
trizität . Hier sind die Ziffern überzeugend, stand doch
einem Ertrage von 180,0 an Rettich auf dem Kontrollbeete
ein Ertrag von 265,7 auf dem Tesla -Beete gegenüber, wäh¬
rend beinr Salat das Verhältnis von 46,1 zu 67,0 vorlag.
Dies Ergebnis erscheint auch begreiflich, da elektrische
Schwingungen in der Atmosphäre, wie sie durch Tesla-
Ströme und ebenso durch den gewaltigsten natürlichen
Tesla -Apparat , den Blitz, hervorgerusen werden, seit un¬
vordenklichen Zeiten gewöhnt sind und die in künstlicher
Steigerung angewandt , daher auch! sehr wohl eine Steige¬
rung pflanzlichen Lebens und Wachstums zur Folge haben
können. ^

Die Kirsche und ihre Herkunst.
Zu dem beliebtesten Steinobst zählt unstreitig die

Kirsche, deren Bäume jetzt im Frühling durch ihre reiche,
schneeige Blüte wieder das Auge der Menschen entzückt
haben. Sie ist eine der zuerst blühenden Obstarten , und
deshalb umgibt ihre Blüte der ganze Zauber des jungen
Lenzes und predigt eindringlicher als andere Blüten die
wunderselige Frühlingsbotschaft.

Ihre Herkunft ist alt , und man schreibt ihr Bekannt-
werden unter den zivilisierten Völkern des Altertnnis
dem Lucullus zu, welcher einen ganzen Kirschbanm mit
reifen Früchten auf seinem Triumphznge nach Rom aus
Kerasos in Kleinasien mit sich führte . Die Gärtner Roms
befleißigten sich sofort der Kultur dieses unbekannten Bau¬
mes, und dieser pflanzte sich durch die Römer nach Gallien
fort , um dann in Deutschland ebenfalls iveitberbreitet zu
werden. In Deutschland kannte Man nur die wildwachsende
Vogelkirsche. Der von Lncull Ms dem heutigen Cerasnnt
mitgebrachte Kirschbaum war eine saure Kirsche, und erst
nach vielen Versuchen und durch lange Kultur erhielten
wir die SüßArsche in ihren heutigen, so mannigfachen
Arten . Die Süßkirschen zerfallen in Kirschen mit färben¬
dem Saft und dunkler, einfarbiger Haut , zum Beispiel:
die große, süße Maikirfche, die große frühe Maikirsche und
die Ochsenherzkirsche; und die mtt nicht färbendem Safte
und bunter Haut , wie die Blutherz -, Amarant -, Perl - und
Speckkirfche. Aber auch die sauren , Kirfcharten bestehen
ans solchem mit färbendem Safte und einfarbiger schwarzer
oder dunkler Haut , so die Herzogen-, Doktor-, Prager -,
frühe Mai - und schwarze Muskateller -Kirschp; und mit
nicht färbendem Safte und roter , fast durchsichtiger Haut:
die Glaskirfchen und Amarellcn.

In England kam die Kirsche etwa 120 Jahre später,
wie in Italien , zur Kultur und gedieh, besonders an den
südlichen Küsten, prächtig. In Deutschland pflanzte man
in Klostergärten id.as erflischende und köstliche sastreiche
Obst an , und zwar, wie die Sage berichtet, weil die Kirsche
die Lieblingssrncht der heiligen Hedwig gewesen ivar.

»er von der Straße.
, A°u Th. Ebner,

fl ^ j,- - Machdruck verboten.)
r J’'. ? Es hat sie ja noch keiner gc-

ä- Und nicht jeder hört sie und
Kl ^ '8. <g;°r i .der Stille der Nacht und im

^ Avt ° ~ -!>ä -’iot Ulth  vpo ein Klagen und Stöhnen, wie
itnb c£j.e. ei« Jauchzen der Freude. Sie

1 'fe Jft’g {,• - Ulfe, t)oit Liebe und Glück. Eiu
tN flder und ein weicher Klang dort. Es

.If °nbecen€v n das Leben ist wie ein harter
8cit  nicht»' uur das Heute genießen und

* wissen wollen.

dss . Mittags istUtes bnrt lUlUt  des Mittags ist mir ein
d»n iw ^ ren, die in harter Fron arbeitenX u l>Tt ,-y Ul IjunCt ^>UJIl ututuxu

Cr 1 einem Mauden des Tages. Ein schwerer
tw ' T«n» und auf dem andern trug das
tot» Undf.,- .uud wann ein Blick und ein Wort

* ■ Achten 7 u "i me Angen oes Weroes
^ kh ' "ud es war, als schritte sie wieder
bt, Zuchten V1 die Angen des Weibes

wie
•it*
A.
mit  wie

*
. 5 tu wit"z^ "edchen des Kindes nach seiner

\ der Mutter den Schweiß von

£iCb ^ ferner Zeit.

,Sä ^ siem, Rüttelte bie  dunklen Straßen
fuchi c em tiefer Schmerz von oben

B Und w ^ mnhmal einen Halt an der
>x?£ V ?'»«. iit 'aüi».. •■vh+ svo. 11 ut -t , uuv •'Qulipi

^ A)an lieV ĉUrte. bor  fich hinmnrmelnd,
;3tfn ,, lleiz, j)on  l .J0.. diel bon Schnlermorden
k>i» Jst's ^ VerrwpÄi^̂ ufdn Weibern, die dies ,-c.. ^ ^ve:stunn Nu»,».. .- '
V li ê cr fcl ? n9 ^ cn’ wenn ihr Ge-

^ înem g|,s, ^ ^ ^glücklichen? Sucht er
gebrochenen Leben? Ach, nein!

Er war nur auf einer Schülerkneipe und hat seine erste
Zigarre geraucht.

So ein Erwachen. — Sprecht nie von den Schrecken des
Gewissens.

* * *

Es ist die alte Geschichte: Jugend und Leichtsinn, Spiel
und Schulden. Was war es für ein prächtiger Kerl gewesen,
mein Freund Horst. Ter Liebling von allen mit seinem guten
Herzen und seinen lachenden Augen! Und immer voll guter
Vorsätze und goldener Hoffnungen. Auch dann, als sein
Erbe verzehrt war . und die Pflicht des Lebens auch ihn
zwang. Aber er war zu schwach geworden für sie. Ter Trunk
und die Weiber! Er sank von Stufe zu Stufe . . Sie sagten
sich alle von ihm los, die sich in guten T̂ gcn seine Freundegenannt. Sie wichen ihm aus auf der! Straße , und er
quittierte dafür mit einem bösen Lachen und manch!em wilden
Faustschlag. Zn mir fand er noch dann und wann den Weg:
dann hockte er da und stierte blöde vor! sich hin. Ich hatte es
längst aufgegeben, ihn zu mahnen. „Zu spät" war immer
seine einzige Antwort. Er wurde zum Tieb, und die Polizei
folgte ihm auf Schritt und Tritt ! Er lebte Tag und Nacht
aus der Straße.

In einer engen Gasse, wo die Schande und das Elend
wohnt, fand man ihn eines Nachts. Tas Blut lieferte aus
einer kleinen Wunde an seiner Sttrne . Mvtt hat ihn ver¬
scharrt ohne Sang und Klang. Wer hebt den ersten Stein
aus gegen ihn.

Schon ein urarmer Teufel war er, der Knochen-Nazi.
So hieß er, weil er das Knochensammeln zum Lebensberuf ge¬
wählt hatte. Ein Millionär dabei zn werden, darauf hatte er
schon lange verzichtet. Aber er war ein« besinnliche Natur,
und irgendwo hatte er einmal gelesen, daß einet seiner Pariser
Kollegen ein kostbares Perlenhalsband gefunden, und »̂dadurch
ein gemachter Mann geworden sei. So was konnte doch ihm,
dem Knochen-Nazi, auch Mal passieren! Nicht? Ein ehr¬
licher Kerl war er, und der Finderlo'hn blieb nicht aus . Und
dann ? Tann ging's heidi, heida, hinein in ein lustiges
Leben!

Und richtig. Eines Abends findet er das Glück auf der
Straße , 's war zwar kein Perlenhalsband, sondern nur ein
Goldstück. Aber zwanzig EmMchen waren's doch. Und der
Verlierer? Tu lieber HimMel! Wer so was verliert, der
hat noch mehr. Ten Kuckuck noch mal, was machen die in
der Testille für Augen, wie der Nazi mit seinpm Gold¬
stück herausrückt.

„Na nu ?" sagt der Herbergsvater mit schlauem Blin¬
zeln, und „I wo," sagt der Nazi und langt nach einem
dritten Gläschen. Und dem folgt ein viertes und fünftes,
und es tanzt und dreht sich alles um den Nazi, und er hört
ein Singen und Klingen um sich, seine Finger tasten noch ein¬
mal auf dem Tisch umher, dann meint er, er sinke ttef und
tiefer.

Wie der Nazi am anderen Morgen erwacht, auf der Straße
liegt er, mitten in einem Mnnstein, hat er einen fürchterlichen
Jammer . Und seine Emmchen? Er hat sich wohl gehütet,
nach ihrem Verbleib zn fragen. Tas wäre eine nette Ge¬
schichte geworden. Man ist so mißtrauisch gegen Leute seines
eigenen Gewekbes. Nur die Straße schweigt und flagt nicht!* * *

Sie wußten es alle, daß sie ihn betrüge! Ihn , den
stillen, ernsten Mann, der sein Weib aus dev Niedrigkeit
emporgezogen und ihm seinen ehrlichen Namen gegeben. Sie
wußttn's alle, nur er nicht. Und als es ihm einer sagte, da
ging eine fahle Blässe über sein Gesicht. Er sprach kein Wort.
Aber am Abend, als sie unter einem nichtigen Vovwand das
Haus verließ, schlich er ihr nach. Er harrte stundenlang im
Schatten vor dem Haus, in das sie getreten. —>Er sah nicht
die Kälte um sich — Rache war das einzige, was , er noch
denken konnte. Rache für die Schmach, die dieses Weib
ihm angetan.

Ein Knarren der Türe, ein Schrei — ein Knall, und
noch einer, ein Taumeln und Sinken. Rufe nach Hilfe durch
die stille Sttaße.

Tie dort liegen in ihrem Blute, hören nichts mehr da¬
von. Tie Kugeln haben rasch ihr Ziel gefunden!

* *  *

Tie Frau Kanzleirätin war die schweigsamste Frau in der
Stadt . So sagte sie selbst wenigstens und pflegte diese Be-



Dieser schreibt matt auch die Einführung des Kirschbanmes
in Schlesien zu, während die weiten und reichen Kirschen-
planragen des Rheinlandes ein Werk Karls des Großen
sein sollen, der in der Nähe seiner Jngelheimer Residenz
die ersten Kirschbäume pflanzen ließ und ihre Kultur sehr
anempfahl . Früher fand in manchen Ländern in der
Christnacht ein Weihen des Kirschbanmes wie auch des
Apfelbaumes statt . Beim Klang der Christnachtglocken
umwand man den Baum mit einem Seil und weihte ihn
mit den Worten:

„Bäumlein , heute ist heilige Nacht,
Bring ' uns mehr Früchte, als wir gedacht!"

Man traute dem Kirschibaum!zu, daß er böse Geister bannen
könne, und führte die von einein solchen Besessenen unter
einen Kirschbaum, um mit Weihrauch und heiligen
Sprüchen die Geister aus ihm zu treiben . Blühte aber
der Kirschbaum zweimal im Jahre , so wurde das als ein
böses Zeichen angesehen, nach dem es unfehlbar Krieg im
Lande gab.

Keine andere Frucht ist wohl so viel von Dichtern be¬
sungen worden und hat so viel zum Prägen von Dichter¬
worten beigetragen . Der süße Kirschenmund, der Lippe
Kirschenfrucht, der Kuß, spielte schon bei den Minnesängern
eine große Rolle . Ein Sprichwort warnt , mit großen
Herren Kirschen zu essen, da man sonst die Steine ins Ge¬
sicht geworfen bekäme, und s. f. Zur Zeit der Medicis
habet: vergiftete Kirschen gar manchen Unliebsamen aus
dem Wege geräumt , und auch Herzog Friedrich, der Sohn
des Markgrafen Dietrich des Weisen, soll durch vergiftete
Kirschen getötet worden fein.

Historisch ist das Kirschenfest zu Naumburg an der
Saale . Tort sollen der Sage nach die Bürgerkinder der
von den Hussiten belagerten und arg bedrängten Stadt
in Sterbeyemdchen zu dem Feldherrn Prokop ins Lager
gezogen sein, um Gnade für die Stadt zu erbitten . Prokop
soll Von diesem Anblick so gerührt worden sein, daß er
ohne Schwertstreich die Stadt verließ und die Kinder reich¬
lich mit köstlichen Kirschen bewirtete . Noch heute wird im
Andenken an diese Tat den Kindern Naumburgs auf der
großen Kirsch-Wiese ein Kirschenfest gegeben, worauf sich
nicht nur die Jugend der Stadt und' Umgebung, sondern
auch die Alten das ganze Jahr hindurch freuen , weil es
ganz nach altem Brauch als echtes Volksfest abgehalten
wird . Auch die Naumburger Kirschen haben einen großen j
Ruf , namentlich die Sauerkirschen ans dem Berge der |
Holländer Mühle , die nach allen Himmelsrichtungen zum
Einlegen verschickt werden. Berühmt sind ferner die großen
Kirschenplatttagen in der Nähe von Berlin in Werder und
in der Nähe von Dresden in der Lößnitz. Auch Böhmen
liefert prachtvolle Weichselkirschen, während die beste Süß¬
kirsche in Schlesien zu finden sein soll.

An « Bad Ems mb  Umgegeno
Bad EmS , den 16 Juni 1914

e Kgl . Knrfaal Ter hier bestbckannte Reiseschriftsteller
W. Kunde aus Düsseldorf wird am Mittwoch, den 17. Juni,
abends N/z Uhr im Kursaal einen hochinteressanten Vortrag
halten, der aber nicht, wie in früheren Jahren , durch stehende
Lichtbilder, sondern durch kinematographische Auf¬
nahmen erlesenster Art  erläutert wird. Ter vor¬
treffliche Redner wird sprechen über das Thema „12 Monate
mit Kurbelkamera und Büchse in Sumpf und Urwald Afrikas"
und den spannenden VerlaGf der von dem •Welthause Pathe
Freres nach dem Herzen Afrikas entsandten großen Expedition
schildern. Dieser Vortrag hat aNerorten durch die wundervollen
Aufnahmen und die packende Form der Darstellung das größte
Aussehen erregt und ist von der gesamten Presse als die
interessanteste kinematographische Vorführung bezeichnet worden.
Hier offenbart sich ber Film als das denkbar erlesenste An¬
schauungsmaterial und als ein Kulturfaktor hohen Ranges.
Tie Veranstaltung wird allen Besuchern einen großen Genuß
gewähren, zumal auch mancherlei humorvolle Episoden ein¬
geflochten sind, die sich, zwanglos ergeben, wenn Kulturmenschen
des 20. Jahrhunderts in innige Berührung mit der unerforschten
und unberührten Natur kommen. Ter Vorverkauf im Kursaal
ist eröffnet, und bis Mittwoch nachmittags 6 Uhr wird eine
Preisermäßigung (für die Inhaber von Kur- und Dauer¬
karten bei deren Vorzeigung gewahrt.

Theatersaal des Hotel Metropole (Altes Knr-
theat -er .) Herr Direktor Steingvetter , der diesen
Sommer noch über das alte Kurtheater im Hotel Metropole
verfügt, wird in der Folge eine Reihe von Gastspielen da¬
selbst veranstalten . Für nächsten Freitag ist ein erst-
kl-a sf i ge s Ensemble Wiener Künstler verpflichtet worden,
das einen „Wiener Lustspielabend"  gibt , der auch
in Wiesbaden großen Beifall gefunden hat . Es sei schon
heute auf diesen interessanten Abend hingewiefen, der in
den beiden Schwänken „Lord Spleen " und „Das Bett
Napoleons " zwei komische Schlager ersten Ranges bringt.
Näheres wird noch bekannt gegeben.

e Festnahme Der Gemüse- und Blumendieb, der in der
lebten Zeit die hiesigen Gärten plündert, ist in der Person
eines vielfach vorbestraften Menschen aus Koblenz ermittelt
worden. In der Nacht von Samstag zum Sonntag stahl er
aus einem hiesigen Gurten Salat , Zwiebeln und Blumen,
die er in einer Torfahrt ablegte, um sie später zu holen und
zu verkaufen. Dabei wurde er erwischt; er wurde von der
Polizeiverwalttmg festgenom'meu. Einem Kellner aus einem
hiesigen Hotel, der Interesse für wollene Decken, Wein und
ZnckeMattê ergingesebensmE ^ ^ ^ ^ ^ EE »««« -«««»^'
hänptung so zungenfertig zu beweisen, daß man ihr auswich,
wo und wie man konnte.

. Letzthin sah ich sie von der Elektrischen aus an einer
Ecke stehen. Ein Opfer hatte sie in der Frau Oberlehrer. Die
stand vor ihr wie ein Häuflein Elend. Mich packte der
Menschheit ganzer Jammer ! Aber — helfen konnte ich nicht!
Tie „Würde der Frauen " ist ein Axiom, an das nientand tasten
darf. Nach zwei Stunden/fuhr ich dieselbe Strecke zurück.
Und die Frau Kanzleirättn stand noch immer da, und — schwieg
sich nach ihrer Art aus . Nur war's jetzt die Frau Stadtrat,
die sie in der Macke hatte. Auch ein Opfer der Straße!

* * *

Das sind ein paar Lieder von der Sttaße . Sie lachen
und klagen mit dir. Und sie Verhallen im Lärm des Alltags.

e Jubiläum der Milchkuranstalt Seit 1889 —
nunmehr also 25 Jahre — besteht die in der Wilhelmsallee
zwischen dem Inhalatorium und der Russischen Kirche
gelegene Schweizer Milchkur-Anstalt des Herrn Franz
Hersche. Das vorzüglich geleitete Etablissement, das bei
sseiner schönen Lage prächtigen Aufenthalt bietet , findet
von jeher seitens der Kurgäste großen Zuspruch.

e Sportliches . An: verflossenen Sonntag bestand die
erste Mannschaft des Sport -Clüb „Preuße  n" - Bad Ems
eine harte Probe im Kampfe gegen die Fußballmannschaftdes
Jns .-Reg. Nr . 68- Koblenz, und glänzend ging sie mit 4 : 2
Toren als Sieger hervor. Es wurde dem zahlreich erschienenen
Publikum ein Spiel geboten, das man als durchaus erstklassig
bezeichnen muß. Dasselbe begann rat N/z Uhr mit dem
Anstoß der Gäste; sofort bemächtigten sich die jungen flinken
Emser Stürmet des Balles , und ein prachtvoller Flankenlauf
des Rechtsaußen brachte Ems schon in den ersten 5 Minuten
ein Tor. Nun wogte der Kampf hin und her, und beide Mann¬
schaften boten wahre Glanzleistungen. Ein tadelloses Zusam¬
menspiel der Emser und ein prachtvoller, unhaltbarer Schuß
des Rechtsaußen brachte unter lautem Jubel einen weiteren
Treffer für Ems. Tie Koblenzer Mannschaft ließ jebod) den
Mut nicht sinken und machte der Emser Hintermannschaft
schwere Arbeit. Tie zeigte sich aber ihrer Aufgabe voll
und ganz gewachsen; hervorzuheben sind besonders die beiden
Verteidiger.. Das Drängen der Gäste wurde denn auch l'urr
vor Halbzeit burd); einen unerwarteten Schutz mit Er¬
folg belohnt. Stand des Spiels war bei Halbzeit 2 : i für
Ems. Nach Wiederbeginn desselben war es wieder der Rechts¬
außen, welcher an dem herausgelaufenen Torwart vorbei ein¬
schoß, das 3. Tor für Ems. Gleich darauf folgte ein weiterer
Treffer durch den Halbrechten. Nun kamen jedoch die uner¬
müdlichen Soldatenstüriner wieder auf und- bombardierten das
Emser Tor, welches der Tormann sehr gut und mit außerordent¬
licher Technik verteidigte. Jedoch konnte er es nicht verhindern,
daß ein Schuß aus dem Gedränge das zweite Tor für die
68er brachte. Gleich darauf verkündete der Schlußpfiff des
Schiedsrichters das Ende des Spiels , und mit dem üblichen
Svottgruß „Hipp-Hipp-Hurra" trennten sich die Mannschaften
mit dem Bewußtsein, ein faires prachtvolles Spiel ausge-
trägen, zu haben. Bemerkt sei noch, daß dev Schiedsrichter,
Herr Wurm, hier, dem Spiele vollständig gewachsen war
und dasselbe zur Zufriedenheit der Militär - sowie Emser-Mann-
sckaft leitete. In dem darauf stattgefundencn Kommers be¬
tonte der Spielleiter der 68er das durchaus faire Verhalten
der Emser und bewunderte die schöne Leistung der jugend¬
lichen Leute. In sehr"gemütlicher, feuchtfröhlicher Stimmung
blieben die Sportssreunde noch einige Stunden im Vereins-

. lokale „Otto Jmhoff" beisammen.
-- DaS Hohenstaufen-Kino bringt diesaml wieder ein

sehr interessantes und reichhaltiges Programm . Ten Haupt-
schlager bildet der große Film : „Ter eiserne Mann " oder
„Inden  Katakomben von Schloß Rochecombe", ein geheim¬
nisvoller Detektivroman in 2 Akten, der sich durch packende
Szenen and spannende Handlung ganz besonders auszeich-
net . „Neid" ist ein ergreifendes Drama . Den humoristi¬
schen Teil vertreten „Kat und Ket" sowie „Gutticas ameri¬
kanisches Engagement ". Eine prachtvolle Naturaufnahme
ist „Chrysanthemum ". Ten Schluß dieses recht abwechs¬
lungsreichen Programms bildet die Einlage „In der Wild¬
nis tiefstem Grauen ", ein äußerst spannendes Drama aus
dem afrikanischen Urwald in 3 Akten.

Aus Diez und Amgegend.
Diez,  den 16. Juni 1914

d Nafsauische Landesbank . Um einem vielfach ge¬
äußerten Bedürfnis Rechnung zu tragen, hat die Nafsauische
Landesbank im Tresor ihres Tienstgebäudes in Diez ver¬
mietbare Stahlfächer (Safes ) einrichten lassen. Dieselben
sollen dazu dienen, Sparkassenbücher, Wertpapiere, Dokumente
usw. sicher anzulegen. Der Mietpreis beträgt für das kleine
Fach (Größe 50 mal 225 mal 400 Millimeter) 3 Mark, für
das größere (Größe 80 mal 300 mal 450 Millimeter) 6 Mack
jährlich. Die Stahlfächer stehen unter doppeltem Verschluß.
Tic Oeffnung kann nur geschehen, wenn ein Beamter der
Landesbankstelleund der Mieter zusammenwirken. Sie sind
während der üblichen Kassenständen zugänglich. Eine beson¬
dere Gebühr für die Oeffnung wird nicht erhoben. Die Be¬
dingungen sind an der Stelle erhältlich.

.-xnu SW:?'■£
dem Rainen „Deutscher Hering" seitens der demm . ;j 5 g |
Handels-Gesellschaft in Bremen in den Hatrd" , ^
berechtigt, diesem .Fisch eine besondere Ausmer1 ,1 ^ 's _e
schenken, da er an Geschmack Wohl unübettrofsen. - ... - - - - - ~ " " yOOrj },,ist in früheren Jahren bei der Zartheit des^va^ z ^
nicht so zur Geltung gekomjmen, indem er von ^ $ ;■s ^
knuflenten wegen seiner wenigen Haltbarkeit E.
delt wurde, und ist dann ausschließlich das Gros ot I Jj *
zu verlustbringenden Preisen nach dem Ausland ^
Die deutsche Heringshandcls-Gesellschaft in Bremv
nun zur Aufgabe gemacht, diesen Delikatfisch in t
tien, wenn gewünscht sogar in halben und Pcrtcl
an die Kundschaft zu bringen, und zwar direkt
der dafür eingerichteten Fischereiplätze, die der
Heringshandels-Gesellschast angehören und zwar:
denham, Bremerhaven, Geestemünde, Elsfleths " -
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Dtird) diese Neueinrichtung ist es also den Kaust-" X
Jnlande möglich, frische, guterhaltene Ware in irg (
Quantitäten , wie es die Kundschaft fordert, M ri

sweck«
Mi,

hereinzunehmen. Es wäre aber wünschens.
Hausfrauen bei Einkauf in Detailgeschäften
„Deutschen Hering" verlangen, damit sie dann

?-

halten, was sie haben woflen, um auch den ^
kennen zu lernen, der diese Gattung von Heringe" ' ./ (| »
da§, was sonst allgemein üblich unter dem ^ ann ?'._ j. ._ c'u_ * v.n. -„-r. itri UmfiFl" 1 .2.r. .verkauft wird. Zu dem Zweck, daß auch iw.
delikate Hering Eingang findet, hat die deutlH
Handelsgesellschaft eine Niederlassung mit eigenem̂ Z
Danzig gegründet. Zwecks Vervollständigung

jL
Marinade oder als Räucherhering genossen ivrrde.

yvy v*4.*vvv.*. ywvuv wvvvvu |« wnrnjw *n > . 3 Astt«
möchten wir noch hinzufügen, - daß der Matst ^

ring genossen ivrro
ohne weitere 3"w .

trarc. Jedenfalls erhält er dann seinen app^

Interessantes vom Hering . -
Es dürfte im allgemeinen unbekannt sein, welche ilm-

stände es erfordert, den Hering, der in Deutschland als nicht
ru unterschätzendes Nahrungsmittel gilt, zu sangen und ein-
znbringen. Nach unseren Informationen werden in Deutsch¬
land für ca. 50 bis 60 Millionen Mark Hettnge jährlich ein¬
geführt, daran nehmen unsere deutschen Heringsfischereien bis¬
lang nur mit 8 bis 12 Millionen Mark teil . Aus diesen
Ziffern geht also deutlich hervor, daß unser deutsches Heriugs-
fischereigewetbe noch- sehr entwicklungsbedürftigist trnd daß
also zur Hebung dieses Gewerbes noch sehr viel getan wer¬
den kann und auch getan werden muß.

Wir möchten nun einige Mitteilungen bringen, um den
Heringseffer und vor allen Dingen die deutsche Hausfrau
über den Hering aufzuklärcn.

Zunächst ist dH Nordsee- von dem Ostfeeseehering zu
unterscheiden. Letzterer kommt nur in verhältnismäßig ge¬
ringen Qualitäten vor und dient auch nur zu Räucherzwecken,
soweit er nicht frisch gegessen wird. Der Nordseehering
dagegen ist der große Handelsarttkel, dem diese Zeilen,dienen
sollen. An dem Fang Und der Zubereitung der Nordseeheringe
beteiligen sich schon seit alter Zeit sämtliche an der Nordsee
gelegenen Länder. Am besten haben es soweit wohl die
Briten , als auch die Holländer verstanden, aus dem Hering
Kapital zu schlagdn. Die Briten bereichern sich durch den
Hering um ca. 100 Millionen Mark pro Jahr und die
Holländer um ca. 20 bis 25 Millionen Mark. Der größte Teil
des Fanges dieser beiden Länder ist bisher stets an den dettt-
schen Markt gebracht. Es versteht sich von selbst, daß es sich
bei diesen enormen Ziffern hauptsächlich, um konservierte Ware
handelt, also um den sogenannten Salzhering, der an sich
in drei Sorten in den Handel komwt, und zwar als Matjes
(Mädchen- oder Jungfern -Hering), Vollhering und Ĵhle (Hohl¬
hering). Aus den Bezeichnungen dieser drei Sorten geht
die Entwicklungsstufe des Herings hervor.

Der Matjes ist ein Frühhering, der zu Anfang der
Saison, mt Mai-Juni gefangen wird, bis daß er seine Ge¬
schlechtsreife hat, also mit Milch resp. Rogen versehen ist
Und dann Vollhering heißt. Der Matjes kommt jetzt unter

denn nach eitsigem Entwässern ohne weitere 3^ .̂ !$"
Geschmack und auch seine volle Nährkraft.

h*5:

larmarc uno <rucy> jeilte volle .. . ^ >>.
Wenn der Frühling vorüber ist, stellen

beringe" ein, die von den Fischereigesellschaftenw,.~s. „r+. Yv.—s. („,t InGrößen gepackt und gehandelt werden. ^ .rzicl-"
iü natürlich immer die fleischigste Ware uno ^ jb
auch die großen Heringe immer den besten

zum Marinieren am besten, doch kommt 4̂ «
Mengen vor und ist meistens am Schluß der

§ i
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vergriffen.
*

Wir möchten nun einige Mitteilungen' 9C.p ' ip  sn»
Fang. Da der Hering von der deutschen
entfernt steht, so ist es für die deutschen
daß sic- große, seetüchtige Fahrzeuge haben, die §i<
Ziehung Wind und Wetter standhalten könwŴ w %
gehen mit einer großen Besatzung, meistens.
pro Schiss, hinaus auf den Fang , ausgerüstet
von 4 bis 6 Wochen.

Gleich nach den schweren Frühjahrsst"' / $1  ' frj '
verläßt der Fisch sein Winterlager, das er
an der norwegischen Küste ausgesucht hat? "x" dî c,

.ma , 9Zpeinigt, geht er instinkttv seiner Nahrung ,
hauptsächlich aus unzähligen, winzig kleiWQMr -jf
Schaltierchen. Je nach Strömung undc r>v •1» V V n r • . .V, , . V ^ nltv ! .
der Fisch bald hier, bald dorthin getrieben, ob̂ ^ i 'J.VJ
wert sein eigentliches Revier zu verlasse"-.
Fettansatz bildet der Fisch nach und
reife aris, bis er dann zu seinem Laichgs!"/ "kö̂ ^
Fettansatz verwendet. Instinktiv sammelt I7' # ■ “w
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s,
mählich in immer größeren Schwärmen, .. Mt«. ^
zeit aus durch die Natur besonders begu">
treibt. Die Laichzeit ist im Oktober;
laichen verschwindet der Hering und ruhi 1̂ ,i
Meeresgründe von den Strapazen seiner ~ ^ 3 ,n *
ans . Eine besonders bekannte Brutstätt ^
bank. . Die Fischlaich! ist in etwa ^  ^
Larve entwickelt, die sich
wächst, um si!cki daun im Juni -J
den norwegischen Küste herübevzieh-.., ^
Ein einziges Heringsweibchen tarnt 3"
der Fisch selber kann ein Alter von, 7 g# "1
Die meisten aber sind schon im
Beute der Fischer und Fische.

erste"

Die Netze, die dem Fange dienen^
Dimensionen an und jedem Laien wrro
zu hören, daß sie in Längen von 4 “ <« 1
hpin SRitii tVf»iä mrSrtpfrn .nflClt {■'

ein Hindernis sind. Die Netze fl# "* M - Z l
« « « » » " - *» alt» 15 * / ÄM
dcS nachts gefischt wird, so werd ./i1 ■
nicht gesehen. Sobald der Hering sj ■
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er bereits mit seinem Kopf durch ^ l̂ir" ^; Jit tt'*1 ..„3 lt" ilt*..ijü' 1• v«ein Zurück gibt es nicht Ehr,me
Wege sind; es gibt nur noch em _̂ scheiM ^ '̂ d-4 ^ 8-
die Körpergröße des Fisches dte gxn ,̂ ,,,
übertrifft, so ist er unwetgcrlich gcfA’ gjlJ ?
der Netze wird er dann an Byrd s ! u>
werden die Eingeweide herausgc 1" !»(«?.«t̂ LjW \
selben Nackt werden die Fische Fische
Und nach vollendeter Reise Z;
woselbst der Fisch noch einmal ^ de«Ee \ >
und neu gepackt wird. D'.e ^ |U der ct̂ 'c,tittü./
schuft bringt deutschen dies r.tk '̂ it Ä >j !
bandtonne zur Verladung, es ^mit sechs Zinkbandreifen; aus "^ «c" '/ 'L
auch in Schottentonnen verlad ' ^ y»- Wlf
reifen, wie jeder Fachmann̂ sw
der Fahrzeuge in den 'verschied̂ ^ tunge"der Fahrzeuge rn mui (cn . jr *
täglich die Waggons nach u'
Reiches uir Verteilung t P 'U
^erantlt3ort Iiĉ f̂ür

Hölzerne
ken usw. streicht man am 0 ,
das ihnen eine »ÄL -L - «? - »

hinaus gegen Fäulnis um öaöl ird6 *^
datier stark verlängert un ^ AvenarsU ^ nic,i-

Uchtlgist, > - t. C Avenarw; . ^ ^ in
datier stark
licht. Wich. .„ s n. _r
langen, das die Ftr • ^ venMUM Kriug
langen, das die M-« ° Hand°r
Hamburg und Bert" ,
Gegend zu haben ist mußt** % P*V

! W . Thielmann,  Vrcrkur -^ gcr>e'
! z- einr . Berntnge - ' ^ ^ag - ^
• » et . Jos . Hammer,
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Nnterlahn -Äreis.
Amtliches Hlatt für die Hekanntmachungen des Landratsamtesu.des Areisausschuffes.

Tägliche Deilage zur Wezer«rrd Gwser Zeitnng.
- ' Preis , der » « zeigen:
Die eins?. Petitzeile oder deren Raum IS Pfg .,

Rcklamezeilr SO Pfg.

»«FgabeprAru:
In Diez : Rosmstraße SS.
In TmS : Römerstraße SS.

Druck und Verlag von H. Ehr . Sommer, i
TmS und Diez.

Veraniw. für die RedaktionP. Lange, Ems.

Skr. 137 Diez , Dienstag den 16. Juni 1914 54 . Jahrgang

Um alle« Arrtümer « vorzubeugen , bitte« wir , auf
alle « Keuduuge« , die für baß

amtliche  Kreisblatt
bestimmt find, bie gfr * i tz . tt | r , Sommer  hinzu-
i«üi ««.

Amtlicher Teil.

J .-Nr, II. 4015. Diez,  den 6. Juni 1914.
Bekanntmachung.

Die ordentliche Mitgliederversammlung des Pferde- und
Rindviehverficherungsvereins für den Unterlahnkreis findet
am

Samstag » den 2«. Juni 1914,
nachmittags 23A Uhr ^

im Gasthaus des Herrn Heinrich Stock, hier, Marktplatz,
statt. Tie Mtglieder der Vereine werden dazu hiermit er¬
gebenst eingeladen.

' Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstandes über die Geschäftslage der Ver¬

eine.
2. Prüfung der Jahresrechnungen für 1913.
3. Wahl der Rechnüngsprüfungskommissionfür 1914.
4. Neuwahl der Mitglieder der Schiedsgerichte.
5. Wünsche Und Anträge der Mitglieder.

Der Vorsitzende
des Pferde , und Rindviehversicherungsvereins

für de» UnterlahnkretS.
Duderstadt , Königl. Landrat,

J .-Nr . I. 4880. Diez,  9 . Juni 1914.
An die Herren Bürgermeister des Kreises

Mit Bezugnahme auf den Ausruf zur Errichtung eines
Nassauer Denkmals auf dem Schlachtfelde von Waterloo
empfehle ich, einem Ersuchen des Arbeiterausschusses für
dieses Denkmal in Wiesbaden entsprechend, wo es nicht
bereits geschehen ist, Sammelstellen auf den Bürgermeister¬
ämtern einzurichten und die eingesammelten Beträge der
Stadthauptkasse in Wiesbaden zu überweisen.

Die mir zur Verfügung gestellten Plakate sind ihnen
bereits zugegangen.

Der Königl . Landrat.
A !

Freiherr v . Nagel,
Regierungsassessor.

J .-Nr . IV. 161. Diez,  den 6. Juni 1914.

Bekanntmachung

Betrifft : Bezug von Originalsaatkartoffeln.
Um von der Ernte 1915 Original -Saatkartoffeln der

Sorte Industrie zu erlangen , ist eine Bestellung schon jetzt
erforderlich, da die Nachfrage nach Originalware sehr groß
ist.

Der 8. landwirtschaftliche Bezirksverein beabsichtigt'
daher, für das Frühjahr 1916 einen gemeinschaftlichenBe¬
zug von Original Modrows -Jndustrie schon jetzt einzuleiten.
Die Lieferung erfolgt zum Preise von 5 Mark den Zent¬
ner, ohne Fracht und Verpackung, unter den üblichen Be¬
dingungen . i i i | ; ( j

Ich ersuche daher , Bestellungen durch die Herren Bür¬
germeister bis zum 2. Juli d. Js . bei mir einzurekchen.

Später eingehende Bestellungen können nicht mehr be¬
rücksichtigt Werden.

Der Borfitzende
des 8 . landwirtschaftliche « Bezirksvereins.

J . L
Kaiser

Kreis ausschuß-S ekretär.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch, den 17. Juni 1914, nachmittags

von 3—5 Uhr nimmt der Bezirksfeldwebel in Nassau
„Hotel zur Krone" Meldungen usw. entgegen.

Bon Inhabern des Zivilversorgungs- und Anstellungs¬
scheines kann die Vakanzenliste eingesehen werden.

Oberlahnstein » den 13. Juni 1914.
Königl . Bezirks , Kommando.
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fitmmlung für Diaffait beJ bcutfdjeti Slattenbereina fnnb für:*
lieft im StainnWljotel in ‘Mieebabctt unter bau  Vorsitz beb
Wbmiral# ,}■ D . ben Shjncfev-W-icgöaben ftatt.  Im bergan*

neuen $ al)re Warben bent Ißrobinjiatberein 528 Witglieber .;n-
gefiitjet,  so daß er setzt 3670  Mitglieder zählt. Neue Orts¬
gruppen wurden gegründet tn Montabaur, Kemmenau, Stenn .'n,
Hitgert, Sonnenöerg, Tauborn, und Camberg. Ehrendiplome
erhielten für ihre rührige Tätigkeit Staatsanwalt Eich-Wies-
baden, Landrat Dud erstad t - Diez; die goldene Medaille
wurde verliehen Hauptmann a. D. Market-Wiesbaden, Direk¬
tor Hölger-Montabauer, Oberlehrer Reutliuger-Limburg, Rektor
Senn -Langenschwalbach, Rentmeister Nagel-Marienberg. Die
Spende, die dem Großadmiral von Köster für das Alters-
nnd Jnvalidenheim für alte erwerbsunfähige Mitglieder der
Kriegs- und Handelsmarine an seinen: 70. Geburtstage am
29. April d. Js . überreicht wurde, betrug 160 000 Mark, wo¬
bei Nassau sich mit 6655,90 Mark beteiligte. Tie Einnahmen
betrugen 6579,80 Mark, die Ausgaben 5718,69 Mark. Tie
ansscheidenden Mitglieder des 'Provinzial-Aitsschufses für
Nassau, Geheimer Kommerzienrat Bartling , Stadtrat Hees,
Oberst a . T . v. Bandekow, sämtlich von Wiesbaden, wurden
wiedergewählt.

d Nassanische Landesbank . Tie Direktion der Nas-
iauischen Landesbank legt in der Zeit vom 18. Juni bis 11
Juli einschließlich einen Teilbetrag von nom'. 5000000 Mk
der neu auszugebenden 4lo/oigen Schuldverschreibungender
Nassauischen Landesbank „26. Ausgabe" zum Vorzugskurse
von 98,40o/o, (Börsenkurs 99 %) zur öffentlichen Zeichnung
auf. Dieser Vorzugskurs greift für die ganze Tauer der
Zeichnung Platz. Tie Anleihe ist unkündbar bis 1. Avril
1923 Zinstermin : 1. April u. 1. Oktober. Tie Angabe erfolgt bei
der Landesbank-Hauptkasse in Wiesbaden, sämtlichen Landes-
bankstellen und den Sam'melstellen der Nassauischen Spar¬
kasse, sowie auch bei den Banken und Vorschußvereinen des
Bezirks.

: !: Warnung vor Schwsndelfirmcn . Die Rechts¬
schutzstelle für Frauen , Hochstraße 14, macht darauf auf¬
merksam, das; sie in ständiger Vermittlung mit der Zentral¬
stelle zur Bekänrpsung von Schwindelfirmen in Lübeck
steht und ein zahlreiches Material und Adressen sogenannter
Schwindelfirmen besitzt. Bevor ein Vertrag oder eine
Bestellung mit einer unbekannten Firma abgeschlossen wird,
wird man gut tun , sich bei der Frankfurter Stelle zu er¬
kundigen, ob die genannte Firma reell ist. Tie Auskunft
ist kostenlos. Auf Grund der Erfahrungen in letzter Zeit
wird nachdrücklich gewarnt : vor der Firma Gebr. Whnen in
.Köln (Darlehenskasse), einer Firma Ludolf Blase in Her¬
ford (Nebenverdienst durch Sticken), Weinimportgesellschast
Sanitas in Berlin , Buchhandlung Max Schwarz in Ber¬
lin (Verkauf von katholischen und evangelischen Schriften,
hauptsächlich an Dienstboten), Franke u. Co. in Hamburg,
Lamm u. Co. in Hamburg (Tarlehensschwindel ).

Vom Taunus , 15. Juni . Ter Frankfurter Taunus-
tlub wird nun mit dem Bau des schon lange geplanten
Festspielhauses auf dem Gipfel des Gr . Feldbergs, für das"
ihm eine größere Summe vermacht worden ist, beginnen.

: !: Nüdesheim , 12. Juni . Gestern abend ist der
19 Jahre alte Schreiner F. Trunk von hier, Vater von
4 Kindern , an B e r g i f t u n g unter schrecklichen Schmerzen
auf dem Transport nach seiner Wohnung gestorben.
Nach Ablieferung von Weinkisten hat er in einer hiesigen
Kellerei durch Versehen ans einer Flasche Nikvtinesfenz statt
Wein getrunken, was eine plötzliche Vergiftung zur Folge
hatte.

: !: Erbach (Rheingau), 11. Juni . Heute fiel beim
Spielen das 4jährige Söhnchen des Herrn Konrad Mischlan in
den "Rhein. Ter Turner Stumpf rettete  mit eigener
Lebensgefahr das Kind vom Tode des Ertrinkens.

: !: Wiesbaden , 17. Juni . In der Fremden¬
legion gefallen.  Eine jetzt in Wiesbaden wohnende
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nein bnreß einen (Scfyufi in bie SBruft fd)>vcü- vertimnbet
Ivuibe unb halb bnrauf geftorben fei. Sie fBeerbtgung fyabe

am folgenbeit Sage ftattgefunben.  Der (Befallene lernte in
Saarbrücken Kaufmann, fiel in  Metz frangöfifdjen  Wer¬
bern in bie ftänbe unb Würbe, Wie er bamaW feinen Hin*
gehörigen witteilte , mit einer  großen Zahl deutscher Lei-
densgenossen nach Afrika transportiert . Der junge Mann
diente im fünften Jahre ; in 31/2 Monaten wäre seine
Dienstzeit beendet gewesen. Der General erwähnt in sei-
nem Schreiben , daß der „für die Ehre Frankreichs Ge¬
fallene " ein tüchtiger Soldat gewesen und den Rang eines
Korporals bekleidet habe. Seine Brust haben mehrere
Medaillen für hervorragende Tapferkeit geschmückt. Gleich¬
zeitig wird der Mutter der Nachlaß ihres verstorbenen
Sohnes zur Verfügung gestellt. Ter Bericht schließt, daß
der vor dem Feind Gefallene mit allen militärischen Ehren
bestattet worden sei, und versichert die Mutter des „innig¬
sten Beileids des französischen Volkes".

:!: Idstein , 13. Juni . Ter seit Februar von hier ver-
sckwnndene Sohn des Oberpostassistenten Rettig befindet sich
bei der Fremdenlegion.  Schritte zu seiner Befreiung
wurden schon vor längerer Zeit eingeleitet, werden aber eben¬
falls wenig Erfolg haben, da der junge Mann über 18
Jahre alt ist.

:!: Haiger , 15. Juni . Heute, am zweiten Tage der
Jahrtausend - Feier  der Stadt , wurde am Morgen
eine Festsitzung ans dem Stadthaus abgehalten, welcher
Oberpräsident Hengstenberg beiwohnte. Bürgermeister Her¬
haus erhielt den Kronenorden vierter Klasse. Man be¬
sichtigte dann die Altertumsausstellung . Um 10 Uhr wurde
eine Gedenktafel  enthüllt , die zur Erinnerung an das
Jubiläum an der alten Kirche angebracht worden ist: sie
zeigt ein Bild der Stadt Haiger aus der Gegenwart und die
Bildnisse von Konrad I. und Wilhelm II . Um 12 Uhr durch¬
zog der historische  F e sthu g die Straßen , der von Dr.
Dönges (Dillenbnrg ) arrangiert war ; er bot in 20 Einzel¬
nummern ein farbenprächtiges Bild aus Haigers reichbe¬
wegter Vergangenheit . Später durchfluteten viele tausend
Gäste die Straßen der Stadt . Mttags fand ein Festessen
mit 230 Personen statt , an dem auch, Oberpräsident
Hengstenberg  und Domdekan Hilpisch aus Limburg
teilnahmen.

: !: Kassel, 14. Juni . Im Stadtteil Bettenhausen ist
eine Scha rlach epid emi  e aufgetreten. Täglich werben
Erkrankte in die Krankenhäuser überführt. Gestern wurde
eine ganze Familie eingeliefert, von der bereits die Mutter
gestorben ist. Tie Behörde hat umfassende Maßnahmen ge-
trossen, um ein weiteres Umsichgreifen zu verhüten.

:!; Mkssel, 15. Juni . Ter Wehr bei trag im Re-
gjiU:rungsbezir k Kassel  beläuft sich nach den cni-
giltigen Feststellungen auf 12 700000 Mark.

:!: Eoblenz , 10. Juni . Im benachbarten Aren  b erg
machten sich Mei junge Leute in einer Scheune zu schassen,
in der M Pfund Pulver untergebracht waren, die bei der
Kirmes Verwendung finden sollten. Das Pulver ent¬
zündete sich  plötzlich, wodurch die beiden schwere Ver¬
letzungen erlitten. Einer von ihnen, der 17jührige Ackergehilfe
Knopp, ist schon g e sto r be n.

Mainz , 14. Juni . Eine kriegsmäßige Ballon-
Verfolgung  des Vereins für Luftfahrt fand gestern nach¬
mittag statt. Es lag ihr die Ausgabe zu Grunde, daß die be¬
lagerte, von jeder Verbindung abgeschnitteneFestung Mainz
durch einen Zeppelinkreuzer Befehle von der Heeresleitung
herabgeworfenbekommt, jedoch dem Luftschiff keine Antwort
erteilen kann, da es durch feindliche Flugmaschinen bedroht
wird. Darauf entschließt sich der FestungskomMandant, durch
Freiballons die Oberleitung zu benachrichtigen, worauf die
Belagerer Automobile und Motorboote mit der Verfolgung
der Ballons beauftragen. Um 3.45 stieg auf dem Startplatz,
der Jngelheimer Aue, als erster der Freiballon „Moenus"
aus, dem die Ballons „Freiburg", Hessen", Frankfurt", „Justi¬
tia", „Mainz-Wiesbaden", „Tillie", „Herzog Ernst", , jCon-
tinental" folgten. Als der letzte Ballon gestartet war, nahten
von Tarmstadt her sieben Flieger und schlugen den Weg der



r\ % %. ';k s . ^^ ~ ^ ~=i. « 'S - « .7L. H-
___. . -. _ __ rtowi AVi * Sit 'Wrrfti

rre/rger rnrrr ttfftfcit » er trnfictjcren 2&etterragc niefjt . ^ fl .
j&rci &berteii ’ung cVßcib : fßreife evfyicltcn bic (Xvciballon # „ gterjog

CSrnft", „ Suftitia ", „ WoenuS", „.Qeffcn," , , Sontinental "; bie
Qlntomodile bev  Herren Dr. <StaJjn*Wain}, bev allein cinlnanb-
frei einen IBallon abfing,  Lochncr-Gonsenheim, Tr . L. Opel-
Rü/fersht'im, die .Flieger LeutnantWentscher , Hauptmai,n Lenser,
£5erfcnhtaiu Heller , Leutnant Backhaus, Leutnant von Osterotb,
Leutnant von Hackenberg, Leutnant Zanke, Leutnant
Beckhof, Leutnant Müller , die Motorboote „Fanny ", „Mo-
guntia ", „Nixe" , „Wasserratte ."

Nassauischer Städteiag.
: ! : St . Goarshausen , 13. Juni . Weiter sprach

Magistratsshndikus Langen -Frankfurt a. M . über die Wander-
fürsorge nach dem preußischen Gesetz vom 29. Juni 1997
und nach dem Reichsgesetz-Vorenlwnrf . Er wies auf die
Fortschritte hin , die man in den letzten sechs Jahren auf den,
Gebiet der Wandersovge  gemacht habe. In dem Vor-
enttvurf sei noch die Errichtung von Arbeitsgerichten zu ver¬
missen, die dann ihre Tätigkeit aufzunehmen haben, wenn ein
Wanderer eine ihm zugewiesene Arbeit zurückweise. Stadt¬
verordneter Regierungsbaumeister a . D . Lion -Frankfurt a. M.
ließ sich über die Wa s s e r g e w i n n u n g im vorderen Taunus
durch Stollenanlagen ans . Bürgermeister Jadobs -Königstein
verlangte , auf der nächsten Tagung möge ein Referat über das
neue Wassergesetz aus die Tagesordnung gesetzt werden ; die
Geschäftsvereinfachung der Kommunalbehörden , insbesondere die
Abschaffung des Tagebuches, behandelte Bürgermeister Gierlich-
T Ulenburg . lieber die Denkmalspflege  im Regierungs¬
bezirk Wiesbaden verbreitete sich der Bezirkskonservator Ge¬
heimer Baurat Professor Luthmer -Frankfurt a . M . Die zur
Erläuterung vorgeführten Lichtbilder , die vor allem die Burgen
in Nassau, sodann aber die prachtvollen Fachwerkbauten auf
dem Westerwald, im Lahntal sowie in den Vororten von
Frankfurt a. M . brachten, zeigten so recht, wie reich Nassau
an 'herrlichen Baudenkmälern ist. Bürgermeister Haerten-
Limburg brachte den Wunsch zum Ausdruck, daß den Ge¬
meinden und Städten frühzeitig genug die von Professor
Lnthmer angekündigte Verordnung zum Schutze von Baudenk¬
mälern in Stadt und Land zur Kenntnis gelange, damit auch
sie Stellung zu dieser Verordnung nehmen könnten . Tie
hierauf vorzunehmende Neu- und Ersatzwahl des Vorstandes
ergab die Wiederwahl der ausscheidenden Mitglieder . Bür¬
germeister Gierlich -Tillenburg , Beigeordneter Körner -Wies¬
baden und Stadtverordnetenvorsteher Dr . Rüdiger -Bad Hom¬
burg v. d. H.

Vermischte Nachrichten.
* Kindesliebe . In der Liste der freiwilligen

Spenden für ein Denkmal König Leopolds 2. von Belgien
in Brüssel, die bis jetzt den Betrag von einer halben Mil¬
lion aufweist — für das reiche Belgien etwas wenig —
fehlt die Prinzessin Luise, die bekannte Schulden-Prinzeßj.
Ihre beiden Schwestern haben je 10 000 Mark gezeichnet.
König Albert von Belgien zeichnete 100 000 Francs.

* G o e t h e - D e n kma l i n C h i cag o . Ter deutsche
Botschafter, Graf Bernstorff ist von Washington in Chicago
eingetroffen , wo die feierliche Enthüllung eines Goethe-
Denkmals stattfayd . Der Botschafter hielt dabei eine
Ansprache und legre im Aufträge des Großherzogs von
Sachsen-Weimar einen Kranz an dem Denkmal nieder.

* Me h lsp e i che r in Großstädten.  Das alte
Projekt , in den Großstädten große Mehlspeicher von Staats
wegen zu errichten, wurde wieder auf der Generalversamm¬
lung des Sächsischen Mühlenverbandes in Leipzig erörtert.
Durch die Unterhaltung solcher Riesenspeicher mit stets
gleich bleibenden Vorräten hofft man , jeder Lebensmittel-
knappheit, die im Fall einer Mobilmachung mit ihrer
Unterbindung des Privatverkehrs entstehen würde, be¬
gegnen zu können.

* Obstspaliere an dhe Kasernen wände! Das
ist der Ruf eines für die Förderung der deutschen Obstzucht
begeisterten Offiziers , des Majors b. Spitzel , in München.
Er schreibt im Deutschen Offizierblatt : Obwohl fast alle Gau?
unseres deutschen Vaterlandes für den Obstbau geeignet sind,
wird doch ein wenig Obst gebaut , so wenig , daß wir eine Obst-
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Für Alkohol, Zigarren und die gefährlichen Zigaretten gibt
der Deutsche zusammen 3 Milliarden Mark aus , für Obst nur
35G  Millionen Mark. Aber man begreift nun endlich den
hohen gesundheitlichen Wert reichlichen täglichen Obstgenusses,
so daß der jetzige Bedarf sich bald verdoppeln wird . So müßt?
sich also der Obstanbau verdreifachen ! Es ist daher dringend
nötig , diel mehr Obstbäume anzupslanzen , und das wird sich
auch sehr gut bezahlt machen, denn das Jahr 1917 wird uns
wirksame Obstzölle bringen , wenn der Nachweis gelingt , daß
bis dahin Deutschland seinen Obstbedarf selbst decken kann.
Welchen Obstreichtum hätten wir schon, wenn alle 290 Millionen
Quadratmeter spaliergeeigneter Wände intensiv mit Spalierobst
ansgenützt wären ! Dazu eignen sich, in hervorragender Weise
Kasernen!

* T i e ersten Briefmarken  wurden 1824 in Preußen
eingeführt , nachdem der damalige GeneMpostmeister Nagler
hierzu durch besondere Kabincttsorder des Königs Friedrich
Wilhelm III. die Genehmigung erhalten hatte . Im Reichspost-
mnseum ist jetzt ein auf Grund alter Zeichnungen und Be¬
schreibungen naturgetreu nachgebildetes Modell dieser ältesten
preußischen Briefkasten aufgestellt worden . Sie bestanden da¬
mals noch aus Holz, waren weiß gestrichen und trugen auf
der Vorderseite ein Plakat „Perhaltungsregeln ". Durch diese
besondere Anweisung über die Benutzung des Kastens sollte
vermieden werden , daß andere als unfrankierte Briefe hinein¬
gelegt wurden . Tenn alle zu frankierenden Briefe mußten
damals noch am Postschalter abgegeben werden.

* Tie Hausbibliothek des Kaisers  besteht aus
eta 30 090 Bänden . Diese Bibliothek enthält u. a . die ersten
Bücher Friedrichs des Großen , darunter auch die 20 selbst¬
geschriebenen 'Flöten -Sonaten des alten Fritz . Der Kaiser
ließ die von seinen Vorgängern angelegten Bibliotheken zu
einer vereinigen , wahrscheinlich wird über kurz oder lang ein
eigenes Gebäude für die Hohenzollernsche Bibliothek errichtet
werden . In den Büchern finden sich an den Rändern manche
Anmerkungen von der Hand der preußischen Könige, die dem
Forscher eine Reihe sehr interessanter Charakteristika an die
Hand geben. Kaiser Wilhelm hat auch die seit 1888 angelegten
Albums mit Photographien von seinen Reisen, Paraden , Ma¬
növern , Festlichkeiten nsw. saMmeln lassen.

* Alles mitnnterschied!  Auf den Speisekarten
eines Gasthauses in Saßnitz auf Rügen steht zu lesen:
„Diner 1,75 Mark , Mittagstisch 1,25 Mark ." — „Das
tun sie, weil sie ihre Nahrung davon haben", sagte Onkel
Bräsig mit Bezug auf die „Wässer-Tokters ".

* Holländische  K i n d e r - I d h l l e n sind ein be¬
liebtes Motiv der Maler . In Wirklichkeit hat die liebe
Jugend in Hollands kleinen Städten und Dörfern recht
viele Unarten an sich, die jetzt sogar zum Gegenstand einer
diplomatischen Auseinandersetzung zwischen Frankreich und
Holland geführt haben. Ein französischer Automobilist war
mit seiner Frau in Holland von Torfjungen ohne jede Ver¬
anlassung aufs gemeinste beschimpft und mit Steinen be¬
worfen worden . Tie holländische Regierung mußte sich
entschuldigen, sie leitete eine strenge Untersuchung ein.

* Di e Westmtnster - Abtei in London,  Eng¬
lands berühmteste Kirche, in der die Suffragette  n ein
so gemeinsesi iPvMbenattentat  verübten , birgt die Ueber-
reste der meisten englischen Könige und auch dev Dichter und
Denker . Shakespeare liegt hier, Walter Scott , Thomas Moore
und andere . Ter „Stein von Scone ", der ebenso wie der
auf ihm stehende Krönungsstuhl durch die Bombenexplosion nur
leicht beschädigt wurde, ist der Sage nach derselbe Stein , .ruf
dem einst der Erzvater Jakob sein Haupt zur Ruhe bettete,
als er den Traum von der Himmelsleiter hatte . Fast aUe eng¬
lischen Könige sind auf diesem Stein gekrönt worden.

Technik und Verkehr.
Stettin , der Hafen Berlins.  Stettin , dev der

Reichshauptstadt am nächsten liegende Hafen, erhält mit Ber¬
lin eine noch engere Verbindung durch den GroßschiffahrtS-
weg Berlin —Stettin , der am Mittwoch in Gegenwart des.
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icvlytcu, der bom Stanal butcSüdyiüUeu \uvcb , um Heer deu «Staub
ber schon von Friedrich dem Großen ayyfgenvnnnenenKvlvni
fatronsarbeiten zu besichtigen. Ter Kaiser trifft dann nn den
Schleus enanlagen in Liepe ein, und nach den offiziellen An¬
sprachen wird der Monarch auf seiner Muß-Jacht „Alexandra"
die Schleusen passieren. Die Jacht schneidet ans ihrer Fahrt
eine über den Kanal gespannte Schnur durch, das ist das
Zeichen, daß der Großschiffahrtswegdem Schiffsverkehr eröffnet
ist Eine Reihe von Salondampfern bringt die Teilnehmer
nach Eberswalde, wo das Festmahl stattfindet, an dem auch
der Kaiser teilnimmt.
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Di«, . 12. Juni 1914.
Mark

Amtl . Notierung.
Rot -Weizen Mark — 21,25 —
Roggen „ — 17,34—
Gerste „ - 15,40-
Hafer „ — 18,00—
Raps „ — —

* Der Umsatz auf dem Frankfurter Frachtmarkt wird durch fol¬
gende Abstufungen bezeichnet: 1. geschäftSlos, 2. klein, 3. mittel , 4 . groß.

Saatenstand in Deutschland.
Berlin,  13 . Juni . Wöchentlicher Saatenstandsbe¬

richt der Preisberichtsstelle des Deutschen Landwirtschafts¬
rats . Wenn die Lage int Westen und Süden diesmal im
allgenteinen weniger günsfig dargestellt wird als in den
übrigen Gebieten , so erklärt sich das aus dem Umstande,
daß das naßkalte Wetter dort länger angehalten hat. In¬
des lassen die inzwischen eingetretenen günstigeren Wachs¬
tumsbedingungen auch dort eine gedeihliche Weiterent¬
wicklung erhoffen . Was besonders den Winterweizen an¬
langt , so wäre zu wünschen, daß die vielfach beobachtete
Rostbildung nicht weiter um sich greifen möchte. Inwieweit
die unbeständige und kühle Witterung der Roggenblüte ge¬
schadet hat , läßt sich noch nicht genau übersehen : immerhin
fehlt es in dieser Beziehung nicht an Besorgnissen . Tie
Sonrmerfaaten , die in ihrer Entlvicklung zurückgehalten
wurden und stellenweise stark verunkrautet sind, haben
sich zuletzt merklich erholt ; ihr Stand wird im allgemeinen
günstig beurteilt . Sehr zu statten kommt die jetzt herr¬
schende warme Witterung den Futterpflanzen . Ter Ertrag
des Klees und der Luzerne ist sehr verschieden, int ganzen
aber nicht unbefriedigend . Der zweite Schnitt wächst gut
nach. Tie Wiesen haben den Rückstand nicht mehr aus¬
zugleichen vermocht und lassen bei geringem Untergras viel¬
fach nur mäßige Erträge erwarten . Für das Einbringen
der Heuernte ist jetzt eine Periode trockener Witterung er¬
wünscht. Tie Hackfrüchte sind infolge des lange anhal¬
tenden naßkalten Wetters wenig gewachsen und gegen
andere Jahre etwas zurück, beginnen sich aber jetzt besser
zu entwickeln . Durch die Verzögerung der Kulturarbeiten
sind die Rübenäcker zum Teil sehr verunkrautet.

** Die Stimmung auf dem Frankfurter Fruchtmarkt wird durch
folgende Abstufungen bezeichnet: 1. flau , 2. abwarteud , 3. stettg,

4. fest, 8. sehr fest.

Vieh (amtliche Notierung am Schlachtviehhof zu Frankfurt a. M.
vom 15. Juni 1914.

Ochsen:
a. vollfleischige, auSgemästete höchst.

Schlachtwertes von 4-7 Jahren
d. junge, fleischige nicht ausgemästcte

und ältere auSgemästete Mk.
o. mäßig genährte junge , gut ge¬

nährte ältere Mk.
Bulle« r

a. vollster,' chige, ausgewachsene,

Ä en Schlachtwertes Mk.ischige, jüngere Mk.
o- mäßig genährte junge und gut

genährte ältere Mk.

Für 50 Kilogr . Für 80 Kilogr.
Lebendgewicht. Schlachtgewicht
Heutige VorwSchU. Heutig« Borwöchtl.
Preise Preise Preise Preise

47—82 47—82 83—90 83 - 90

42 - 48 42- 45 75 - 80 75 - 80

35 - 40 35—40 64 - 74 64 - 74

43 - 46 44 - 48 72 - 78 73 - 80
39 - 42 40 - 43 67—72 70 - 74

Kühe und Würfen:
a. vollfleischige, auSgemästete Färsen

höchsten SchlachtwcrteS M . 44 - 49 44 - 49 79—86 79- 86
d. vollfleischige auSgemästete Kühe

höchsten SchlachtwerteS bis zu 7
Jahren Mk. 40 - 44 40 - 44 74—79 74 - 79

°. wenig gut entwickelte Färsen Mk. 38 - 41 38 - 41 73 - 79 73 - 79
d. mäßig genährte Kühe u. Färsen Mk. 29 - 34 29- 34 58 - 64 58 - 64
s. gering genährte Kühr u. Färsen Mk. 20 - 27 20 - 27 46 - 59 46 - 59

Kälber:
a. Doppellender , feinste Mast Mk . — — — —
d. feinste Mastkälber Mk. - 60 - 64 - 100 - 107
o. mittlere Mast - und beste Saug¬

kälber Mk. 52- 55 54 - 58 88- 93 92- 98
d. geringere Mast - unb gute Saug¬

kälber Mk. 48 - 51 50 - 53 81- 86 85 - 90
LattdwirtfchaftLkaMmer

für den Regierungsbezirk Wiesbaden.
Preise,

mitgeteilt von der Preisnotterungsstelle der Landwirtschaftskammer
für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

An» Wrnchimarki zu Frankfurt a. M.
den 15 . Juni 1914.

Per 100 Kilogramm gute marktfähige Ware , je nach Qualität loco
Frankfurt a . M.

Eigene Notierung am Fruchtmurkt.

Weizen, hiesiger
Roggen , hiesiger
Gerste, Ried - u. Pfälzer-
Gerste Wetteraucr
Hafer , hiesiger
Mais , La Plata
Raps

Heuttgc Notierung Vorwöchentl.
ums-tz' Stimm." Preise Mk . Preise Mk.
klein abw . 22,00 — 22,25 —22,50

„ stetig 18,00 - 18,50 18,00 - 18,50

fest 18,00 —19,25 18,00 - 18,50
„ 16,50 - 15,75 15,50 - 15,76

Mannheim , 15 Juni 1914 Amtl . Notierung der dortigen Börse.
(Eigene Depesche.)

Heutige Preise . Vorwöchentl . Preise.
Weizen Mark 21,50 - 22,00 21,50 - 22,00
Roggen „ 18,25 - 18,50 18,25 - 18,50
Gerste * 16,75 - 18,25 16,75 - 18,25
Hafer- 18,25 - 19,00 18,25 - 19,00
Raps if — —
Donau -Mais n — —

Mais , La Plata „ 16,26- 16,25-

Schaf« (Weidsmastschafe) : "
a. Mastlämmer u. Masthammel Mk. 43 — 43 - 94 - 94—
b. geringere Masthammer und

Schafe Mk. - - — —
Schweine:

a. vollfleifchige Schweine von
80-100 kg. Lebendgewicht Mk. 44- 47 45 - 48 57 - 60 59 - 61

b. vollfleisch. Schweine unter 80 kg.
Lebendgewicht Mk. 44 - 46 44 - 47 56 - 59 66 - 59

o. vollfleischige von 100-120 kg.
Lebendgewicht Mk. 40 - 45 45- 48 50 - 56 58- 60

d. vollfleischige von 120-150 kg.
Lebendgewicht Mk . 40 - 45 45 - 48 50—56 58- 60

o. Fettschweine über 150 kg.
Lebendgewicht Mk. — — — —

Auftrieb:  508 Ochsen, 90 Bullen , 872 Färsen und Kühe, 366 Kälber,
86 Schafe und Hämmel, 2641 Schweine , 0 Ziegen.

Kartoffel«. Frankfurta. M.̂ 15. Juni. Eigene Notierung.
Heutrge Preise . Vorwöchentliche Preise.

Kartoffeln in Waggonladung Mk. 6,50- 7,00 6,50 —7,00
do. im Detailverkauf „ 7,50 —8,00 7,50 - 8,00

He « u « d Stroh (Notierung vom Heu- und Strohmarkt in
Frankfurt a . M ., 12. Juni 1914 . Per 50 Kilogr .)

Heutige Preise . Vorwöchentl . Preise.
Heu Mark 3,20 - 3,60 3,20 - 3,60
Stroh „ — —

Nachdruck verboten.
Die Preisnotieruugskommisfio « .
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